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er Koniglich-Großbritanniſch- und KurfurſtlichBraunſchweig
Luneburgiſche Geheime Rath Herr Hans Werner Freiherr von
Hammerſtein zu Equord Hochſtifts Hildesheim liehe tub dato
14. Aprilis 1748., vermoge der ſub Lit. A. bei dieſem hochſt- Lit. 4.
preißlichen Kaiſerlichen und Reichs Kammer-Gericht origma—

liter ubergebenen, und unter eben dem Buchſtaben dieſer Geſchichts-Erzahlung
beigefugten Verſchreibung de eodem dato, dem regierenden Herrn Grafen
Simon Auguſt zur Lippe-Dettmold, ein Kapital von 31000. Reichs Thaler
an guten gangbaren nach dem Leipziger Fuß gepragten doppelten Mart oder
57-Stutken vor, zu deſſen Sicherheit der Herr Debitor dem Herrn Credlitori
alle und jede ſeine Graflichen Kammer-Guter in genere, abſonderlich aber und
in ſpecie die dazu gehorige Meyerei Brake nebſt deren Pertmnentien, verpfan
dete, und das Kapital, wegen deſſen Wiederbezahlung eine jahrige Loskundi—
gung verabreder war, mit 4. pro Cent jahrlicher Jntereſſe, und zwar ebenfalls
in obligationsmaßiger Munz-Sorte zu verzinſen verſprach; zugleich wurde in
eben dieſer Obligation, Oßnabruck zum Zahlungs-Orte beſtimmt, und dabei
ausdrucklich feſtgeſezzet, daß auf den Fall, wenn tempore ſolutionis die aus—
geliebenen guten vollgultigen doppelten Mark-Stutke nicht mehr vorhanden oder
zu betommen ſeyn mogten, alsdenn die in den Konigl. und Kur-Braunſchweigi
ſchen Landen in Handel und Wandel gang und gebige 452-Stutte, nach vorberuhr
ter Wahrung, reduciret werden ſollten, alſo, daß der Herr Crednor und deſſen
Erben in dem innerlichen Werth und Gehalt des ihnen zu bezahlenden Geldes
eben ſo viel als die dem Herrn Debitori furgeſtrekte Summe, nach ihrem inner
lichen Werthe und Bonitat austruge, wiederbekommen, und dieſelben darunter
die geringſte Verkurzung und Schaden nicht leiden ſollten.

d. 2.
Weil dieſes Kapital zu Abfubrung einer Summe, woruber der Herr

Schuldner ſich mit deſſen Herrn Vetter, dem regierenden Herrn Grafen Albrecht
Wolfgang zu Schaumburg Lippe-Buckeburg, wegen einer bei dem Kaiſerlichen
Reichs-Hofrath abgeurtheilten Anforderung, gutlich verglichen, mithin zu des
Herrn BDebitoris und deſſen Graflichen Hauſes kenntlichen Nuzzen, ſofort an

gewendet worden:

Vid. Anlage ſub Lit. AI. Lit. AJ.ſo wurde, zu weiterer des Herrn Creditoris Verſicherung, auf den Fall des
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Site)) 4  6GοAusſterbens der regierenden Linie, dieſe Schuld der 3 1000. Rihlr. von den
Lippe-Dettmoldiſchen Land-Stuanden, als eine wahre Landes-Schuld ange—
nommen, und mit dem Verſprechen, den Herrn Creditorem, oder getreuen
Jnhabern dieſer Schuld- und Pfand-Verſchreibung, bei ſolchem ſich ergeben
den Falle in alle Wege ſchadlos zu halten, ſothane Obligation von denen Land
ſchafts-Deputirten mitunterſchrieben und mit ihren Pettſchaften beſiegelt.

Vid. Anlage ſub Lit. A.

x

y. 3.
Nachdem nun dieſes Kapital bis ins Jahr 1781. unabgefuhret geblieben und

richtig verzinſet worden war; ſo geſiel es weiland dem regierenden Herrn Grafen
Simon Auguſt zur Lippe-Dettmold, daſſelbe, unterm 12ten Marz 1781. durch
ſeine Grafliche Rent-Kammer, dem Herrn Crednori lostundigen zu laſſen, und
in dem desfalls an ihn gelangten Nortifitations-Schreiben,

Anlage ſub Lit. B. IZ] des von Hammerſteiniſchen Mandats
4

Geſuch

bei ihm anzufragen:

ob er geneigt ſey, das Kapital zur VerfallZeit, nemlich den 14ten
April des 1782ten Jahrs, in obligationsmaßigen Munz-Sorten, o
der wie bishero die Zinſen in wichtigen Piſtolen zu 4 Rthlr 24 Mgl.

und Dutaten zu 2 Rthlr. 24 Mgl. wieder in Empfang zu nehmen.

Die Alternative, welche Anwalds Freiherrlichen Principalen hier vorge—
legt war, hatte in der That etwas ſehr Auſſerordentliches und Befremdendes an
ſich, weil Piſtolen und Dutaten, nach dem Kur-Braunſchweigiſchen Kaſſen
Fuß jene zu 43 Rthlr. oder 7 fl. gerechnet, ſich betanntlich nach dem gewohn
lichen Curs der nach dem Leipziger Fuß gepragten ZweyDrittrl-Stukte, gegen
dieſe, wie 107 zu 111 bis 112 verhalten.

Ob nun gleich der Herr Glaubiger, die in halbjahrigen Terminen gezablten
Zinſen, auf obiges Kapital, ſtatt der in der Verſchreibung ausgelobten obliga
tionsmaßigen Sorten, nach jenem geringern Fuß aus Gefalligkeit und unter der
den jedesmaligen Quittungen beigefugten Reſervation:

daß man dieſe ZinsZahlung nur wegen dermaligem Abgang obliga—

tionsmaßiger groben ZweyDrittel-Stutke geſchehen laſſe,

vid. Anl. ſub Nro. 7. des Lippe-Dettmoldiſchen Nachtrags zum
Reſtit. übellſ 3. 7

4

angenommen, und den dabei erlittenen Verluſt nicht attendiret hatte; ſo ſchien
Ahm doch die Zumuthung, das in 57-Stutten hergeliehene betracheliche Kapital
ſelbſt, nach dieſem Fuß zurut zu empfangen, mithin dabei einen Verluſt von 1240
bis 1550 Rthlr. in Golde erleiden zu ſollen, von der Beſchaffenheit zu ſeyn daß

ù

ö

er ſich darauf mit Billigkeit nicht einla en konnte. Aus beſonderer perſonlichen J

Achtung gegen den regierenden Herrn rafen Simon Auguſt zu Lippe-Dettmold,
erklarte ſich jedoch Anwalds Herr Principal, in dem Antwort-Schreiben vom
Aten May 1781., zur Annahme des Kapitals nach dieſer Wahrung, machte
ſich aber dabei dieſe zwo ausdruckliche Bedingungen,

daß 1.) ihm das Kapital, ſtatt zu Oßnabruck, dem loco contractus,
an ſeinem jezigen ordentlichen Wohn-Orte, zu Equord bei Peinn
Hochſtifts Hildesbeim, wohin auch die Zinſen zeithero geliefert wor
den, zuruck bezahlt, und

2.)



cSuſeh s (c qGe
2.) ſolche Zahlung in vollwichtigen unter Ludwig XIV. ausgepragten

Louisd'or das Stut zu 4 Rthlr. 24 Mgl. gerechnet, beſchaffet werden
moge.

vid. Anlage ſub Nro. 1. der Lippe-Dettmoldiſchen Exceptionum
ſub· et obreptionis18

d. 4.
Vier Monate nachher ließ hierauf die Lippiſche Rent-Kammer, dem

Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein, in einem anderweiten, unterm 3ten
September 1781. an ihn erlaſſenen aber durch einen Umweg allererſt am 22ten
eiusdem bei ihm eingelaufenen Schreiben,

Anlage ſub Lit. C. des von Hammerſteiniſ. Mandats-Geſuchs

nachrichtlich wiſſen,
daß zwar dem Graflichen Land-Rentmeiſter zu Dettmold aufgegeben ſey,
jene Art Louisd'or, ſo viel deren in ſeine eigene; Hebung eingehen wur
den, ſowohl zuruck zu legen, als auch von andern einzuwechſeln, ſelbi
aer aber darauf angezeiget habe, daß er nicht mehr als einige tauſend
KReichs Thaler von dieſem Geprage, die nach dem Kur-Hannoveriſchen
MunzFuß mit zwei Aß Abgang vollgultig waren, geſammlet, und es bei
der Seltenheit dieſer Louiscd'or nicht moglich ſey, jene anſehnliche Sum—
me der 31000. Rthlr. in lauter ſolcthem Gelde zuſammen zu bringen.

Bei dieſer wabrſcheinlichen Unmoglichkeit, wolle man daher verneh

men, ob der Herr Creditor nicht aus Gefalligteit, auch Franzoſiſche
Louisd'or von Ludwig dem Xlli., Koniglich Preußiſche und Kurfurſtl.
BraunſchiveigLuneburgiſche Piſtolen, welche nach dem Kurfurſtl. Han
noveriſchen Munz--Fuß nicht uber 2 Aß zu leicht, und alſo vollgultig wa
ren, in dem Werth zu 4 Rthlr. 24 Mgl. anzunehmen geneigen wolle.
Man hoffe die Erweiſung dieſer Gefalligkeit um ſo mehr, als der innere
Werth des Kapitals immer derſelbe bleibe, ob ſolches in allerlei vollgulti
gem Golde die Louisd'or und Piſtolen zu 4 Rthlr. 24 Mgl. oder in Louis-
d'or von Ludwig XIV. zu ſolchem Preiſe abgetragen werde, und wolle ſich

eine baldige Erklarung erbitten.

d. 5.
Auwalds Herr Principal erwiederte hierauf am 29ten eiusdem:

daß er ſolchen Antrag auf keine Weiſe annehmlich finde, und werde es
alſo, um alle Weitlauftigkeiten zu vermeiden, am kurzeſten und beſten
ſeyn, mehrgedachtes Kapital in obligationsmaßigen nach dem Leipziger
Fuß ausgepragten 5Stutten abzutragen, als welches er zuverlaßig er

warten wolle.
Nichts konnte dem Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein hierauf uner—
warteter ſeyn, als daß ihm dieſes Schreiben, mit der auf dfPoſt hinzugefug

ten Note:
retour. will nicht rinloſen.

am 27ten October 1781. von der Poſt unerbrochen zuruck geliefert war, ſo wie

ſolches in der
Anlage ſub Lit. D. des von Hammerſteiniſ. Mandats-Geſuchs e

—S—
in dieſer Form vor Augen liegt.

B 6.
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d. 6.

Der Herr Geheime Rath von Hammerſtein bezeugte, der Graft. Rent
Kammer, in einem anderweiten Schreiben vom 24ten eiusdem, hieruber ſeine
Befremdung mit dem Beifugen:

daß, da aus ſolchem Betragen ſattſam erhelle, wie es mit dem bisheri—
gen und ſchon uber 7. Monate gewahrten Briefwechſel, kein Ernſt gewe
ſen, er indeſſen dadurch behindert worden ſey, das Kapital anderwarts
wieder zu placiren und zuſagen zu können, ſolcherwegen ihm nicht ver
dacht werden moge, daß, gleichwie er hierdurch anzeigte, er das Ka—.
pital nicht ſo auf einen Stuz, nemlich den 14ten bevorſtehenden Aprils/
ſondern wie recht und billig, nach einer obligationsmaßigen durch—
Handlungen nachher nicht wieder unterbrochenen einjahrigen Aufkundi—
gung, erwarten werde.

Am 25ten Nollkber 1781. lief hierauf, von gedachtem Collegio, ein
neues Schreiben d. d. g. eiusdem, bei Anwalds Herrn Principalen ein,

worin man uber die von ihm angezeigte Zurutlunft ſeines Antwort
Schreibens vom 29ten Sept. ſeine Verwunderung auſſerteund ver
ficherte, daß der Brief nicht praſentirt ſey daneben aber deklarirte,
daß, da der Loſungs-Punkt langſt berichtigt, und nur uber die Munz
Sorten, worin bezahlt werden ſolle, ein fernerer Briefwechſel unterhal
ten ſey, man das Kapital nicht langer behalten konne, und hoffe, daß
der Herr Glaubiger ſich zu deſſen Annahme auf den 14ten April 1782.
in allerlei vollgultigen Louisd'or und Piſtolen noch bald erklaren werde,
indem man ſich ſonſt gezwungen ſehen wurde, daſſelbe, auf ſeine Gefahr
und Koſten, in gedachtem Golde und beigefugten Werthe, bei daſiger
Regierung am Verfall-Tage zu deponiren.

Anl. ſub Lit. E. des von Hammerſteiniſ. Mandats-Geſuchs.

Auf dieſe, den anfanglichen Traktaten und den fur beide Theile im Streite
zur Norm dienenden kontractsmaßigen Rechten und Verbindlichteiten ſo gerade
zuwiderlaufende Erklarung, tonnte Anwalds Herr Principal nicht umhin,
ſich in der Antwort vom 28ten Novemb. 1781., mit Ausbruch einer gerechten
Empfindung zu auſſern, und unter Wiederholung ſeiner vorherigen Deklaration,
euentualiter auf den obriſtrichterlichen Spruch Eines hochſtpreislichen Kaiſerl.
und Reichs Kammer-Gerichts ſich zu berufen; von welcher, mit dem Gange der
ganzen Sache ſo naturlich zuſammenhangenden Erklarung, Graft. RentKam
mer, die unzeitige Gelegenheit hernahm, in ihrem leztern vom 12ten Decemb.

1781. datirten Schreiben
Anlage Lit. F. des von Hammerſteiniſchen Mandats-Geſuchs.

dieſſeitiges bisheriges Betragen in dieſer Angelegenheit, als mit den Rechten
und dem aeſundenjMenſchen-Verſtande im Widerſpruch ſtehend, auf die un
freundlichſte Weiſe zu taxiren, und die ſchließliche Ertlarung anzuhangen:

daß man am 14ten April 17842. das ganze Kapital mit bis dahin fulli
gen Zinſen in vollgultigen unter Ludwig XIV. ausgepragten Piſtolen,
jede zu 4 Rthlr. 24 Mgl. nach Oßnabruck, als dem obligationsmaßigen
Zahlungs-Ort, zur wirklichen Auszahlung bringen, falls aber, alsdenn
ſolches daſelbſt, gegen Zuruckgabe der quittirten Obligation, nicht an—
nommen werden wollte, daſſelbe bei daſiger Furſtl. Juſtiz-Kanzlei, auf
dieſſeitige Gefahr und Koſten, deponiren laſſen wurde.

d. 8.
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g. g.

Durch dieſes Betragen Graflicher Rent-Kammer, welches nichts weni- Mandats-Gelſuch
ger zur Abſicht hatte, als dem Jnhalt der Obligation gerade zuwider, die dem vom ig9tengebr.i782.
Herrn Debitori furgeſtreckte Summe, nach ihrem innerlichen Werthe und Bo —2
nitat, nicht wieder zu bezahlen, mithin den Herrn Grecunorem in einen betracht—

4

lichen Schaden und Verkürzung zu ſturzen, ſahe ſich Anwalds Freiherrl. Princi—
pal veranlaſſet, am igten Febr. 1782. bei dieſem hochſtpreisl. Kaiferl. und Reichs
Kammer-Gerichte, um ein Mandatum de ſoluendo ſortem reſignatam in
ſpeciebus iuxta obligationis lInſtrumentum debitis. vna cum vſuris damnis et
expenſis S C unterthanigſt nachzuſuchen, und daſſelbe durch die bereits be—
merkten Anlagen ſub Litt. A. B. C. D. E. et F. T J zu begrunden.L

Jn dieſer Suplit zeigte man,daß die beiden haupt-Punkte, nemlich die Annahme der geſchehenen
Loſe, und die Annahme des jenſeitigen Antrages wegen Bezahlung des
Kapitals in Piſtolen zu 4 Rthlr. 24 Mgl., zur wechſelſeitigen Verbind
lichkeit, keineswegs berichtiget und abgemacht worden ſey,

weil1.) eine durch Bedingungen ſuspendirte Acceptation eines Antrages, keine
abgeſchloſſene Convention involvire, und, non praeitita condnione, die Sache
in ihren vorigen Stand zuruk trette, auch

2.) das von Hammerſteiniſche Erbieten, ſtatt der obligationsmaßigen groben
Munz-Sorten, ein gewiſſes Geprage vollwichtiger Piſtolen nach devalvirtem
Werth acceptiren zu wollen, von der Graflich Lippe-Dettmoldiſchen Kammer

nicht angenommen;

Er daher3.) re adhuc integra, die Unterhandlung abbrechen, und ſeine bedingte,
nicht acceptirte Erklarung wieder zurutnehmen konnen, und zwar um ſo mehr,

alsA.) die erſte Bedingung, der Abtrag zu Equord, gar nicht zugeſtanden wor
den, ſondern die Gegenſeite auf die Auszahlung in Oßnabruck beſtehe, und ihm,

ferner,/ anſtatt der ſich furs andere bedungenen Piſtolen von Ludwig dem XIV.,
allerlei Piſtolen, unter dem Vorwande, daß die begehrte Sorte in der erfor
derlichen Summe anzuſchaffen unmoglich ſey, und er dabei an ſeinem in Zwey
Drittel-Stutken hergeliehenen Kapital nichts verliere, anfgedrungen werden
wollen, und zwar ſogar

6.) ſolche Piſtolen, woran, nach dem Kur-Hannoveriſchen Munz-Edict,
zwey Aß fehlten, da er ſich doch ausdrucklich vollwichtiges Gold ſtipuliret, und

das Hannoveriſche Munz-Edict, auf die Oßnabruttiſchen, Hildesheimiſchen und

Lippiſchen Lande keine Anwendung finde.

d. 9.
E' hechſtpre ßliches Kaiſerl. und Reichs Kammer-Gericht ſahe ſich durch Mandatum vom 1zten

in o tdieſe Grunde, und da die dieſſeitige Forderung in einem vim inltrumenti Merz 1782. 8. et C.C.
lun moglichen Sicherheits -Clauſeln mu

nñ 2guarentigiati habenden und mit anenirten Chirographo, wohl fundiret war, veranlaſſet, am 18ten Merz 1782. das l
gebettene Mandatum de ſoluendo ſortem reſignatam in ſpeciebus iuxta obli-
gationis lnſtrumentum debitis vna cum vſuris ſine de ſoluendo vero
aamtia et expenſas cum Clauſula zu erkennen.

d. 10.



kippe-Dettmoldiſche
exceptiones ſub et ob

reptionis vom loten
Jul. 1782.

(27

(Sut) 8s (G
d. 10.

Wahrend dieſer Zeit, nemlich am 14ten Merz 1782., hatte die Grafl.
Lippe-Dettmoldiſche Rent-Kammer, bei der Juſtiz-Kanzlei zu Oßnabruck, um
einen Depoſitions-Termin des quaſtionirten Kapitals nachgeſucht, und war die
ſem petito per decretum Cancellariae Osnabrugenſis vom i15ten eiusdem de
feriret worden.

vid. Anlage ſub Nro. 8. der LippeDettmoldiſchen exceptionum
ſub· et obreptionis ſ5

Nachdem aber Freiherrlich Hammerſteiniſcher Seits bei der Juſtiz-Kanzlei
zu Oßnabruck, von dem mittlerweile erfolgten obriſtrichterlichen Mandato, die
gehorige Anzeige geſchehen, und auch zu Dettmold gegen ſolche Depoſition durch
Notarien und Zeugen proteſtiret worden; ſo wurde per decretum Cancellariae
Osnabrugenſis vom 3ten April 1782. der prafigirte terminus depoſitionis
wiederum aufgehoben;

vid. Anlage ſub Nro. ↄ. der Lippe-Dettmoldiſchen exceptionum ſub
et obreptioniss

worauf ſodann am 1grten April 1782. die Depoſition dieſes Kapitals von der
Grafl. Lippe-Dellmoldiſchen Rent-Kammer, bei der Grafſ. LppeDertmoldi
ſchen Regierung, angeblich geſchehen ſeyn ſoll.

g. II.
Nach gehorig geſchehener Jnſinuation und Reproduction des hochſtverehr

ſichen Mandati Caeſarei vom 19ten Febr. 1782., ubergab die Grafliche Rent
Kammer, am roten Jul. 1782. ſo rubricirte in iure et facto gegrundete ex-
ceptiones ſub· et obreptionis, mit Anlagen von Nro. 1. bis 15. incluſ. Nach
dem die Lippe-Dettmoldiſche Rent-Kammer die Richtigkeit der ſub Lit. A. an
gelegten Original-Obligation vom 14ten April 1748. eingeſtanden, ſtellte die—
ſelbe folgendes vor:

Es habe der Herr Creditor Jnhalts des ſub Nro. t. JD] angefugten
AntwortSchreibens vom 4ten May 1781., den Lippe-Dettmoldiſchen Antrag,
auf Bezahlung in Piſtolen zu 4 Rthlr. 24 Mgl. mit der Beſtimmung, daß es
Piſtolen von Ludwig dem XIV. ſeyn ſollten, und er die Bezahlung zu Equord
erwarte, auf eine ihn nun hierzu vollig verbindende Art angenommen, welchen
Zuſaz ſich die Rent-Kammer ſtillſchweigend gefallen laſſen muſſen, und es auch
ohne Bedenten thun konnen, da ſchon bisher die Zinſen nach Equord geſchickt
waren, und die verlangten Louisd'or unter Ludwig dem XlV. nichts beſſer, als
andere, auch gewohnlich im Handel und Wandel nichts mehr gelten.

Grafliche Rent-Kammer habe daher auch, vermoge der OriginalAnlage
unter Nro. 2. [5] am 27ten May 1781., dieſe Erklarung des Glaubigers ih
rem LandRentmeiſter bekannt gemacht, um dergleichen Louisd'or zu ſammlen
nund nothigenfalls gegen andere einzuwechſeln.

Solchergeſtalt ſey alles zur wechſelſeitigen Verbindlichkeit berichtiget, und
es habe bey der Art, wie die ſo ganz poſitive Erklarung des Jmpetranten gefaßt
gewejen, keiner weitern Unterhandlung noch einer ausdrucklichen Reacceptation
von Seiten der Rent-Kammer bedurft, indem Jmpetrant nichts davon zur Be
dingung gemacht, keine Gegenerklarung noch ſchriftliche Nachricht verlangt,
ſondern Wiederbezahlung zur Verfall-Zeit auf die beſtimmte Art erwarten wollen.

2.) Vier Monate nachher habe der impetratiſche Land- Rentmeiſter der
RentKammer angezeigt, daß er einige tauſend Rthlr. in ſolchen unter LudwigJ

dem



cSue) 9 cddem XIV. ausgepragten Louisd'or, die nach dem Kurfurſtl. Hannoveriſchen
Munz-Fuß mit iwei Aß Abgang vollwichtig waren, geſammlet, daß es aber bei
ihrer Seltenheit nicht wohl moglich ware, davon eine ſolche anſehnliche Summe

zuſammen zu bringen.

Durch dieſen Umſtand ſey die Rent-Kammer veranlaſſet worden, in einem
Schreiben vom zten Sept. 1781., welches dem dieſſeitigen Mandats-Geſuch ſub
Lit. C. anliege, bei dem Herrn Jmpetranten anzufragen, ob er nicht bei ſolcher
wahrſcheinlichen Unmoglichteit ſo geneigt ſeyn wolle, auch Louisd?or von Ludwig
dem Xlll., Konigl. Preußiſche und Braunſchweig-Luneburgiſche Piſtolen, in
dem Werthe zu 4 Rthlr. 24 Mgl., die nicht uber 2 Aß zu leicht, und alſo voll
gultig waren, anjunehmen.

Weil die daruber gewunſchte baldige Erklarung am 29ten Octob. 1781.
nicht eingegangen; ſo habe man das ſub Nro. 3. ſis angefugte Erinne2

rungsSchreiben abgelaſſen.

Das ſub Nro.4. angelegte impetrantiſche Schreiben vom 24ten
Octob. 1781., welches die Rent-Kammer allererſt am 4ten Novemb. 1781. er
halten, habe impetratiſchen Theil um deswillen ſehr befremdet, als Jnhalts
deſſelben, Jmpetrant auf ihr Schreiben vom 3ten Septemb. bereits am 29ten
deſſelben wolle geantwortet, dieſes Antwort-Schreiben aber mit der Bemerkung
auf dem Couvert: Will nicht einloſen, am 12ten Octob. unerbrochen von der
Poſt zuruck erhalten, und auf eine durch Handlungen nicht weiter unterbrochene
einjahrige Auftundigung habe beſtehen wollen.

Graflicher Rent-Kammer, hatte der Jnhalt des dem Mandats-Geſuch
ſub Lit. D. anliegenden Schreibens vom 29ten September 1781. nicht bekannt
ſeyn tonnen, da der Herr Jmpetrant ſolches unerbrochen von der Poſt zuruck er—
halten, nach bekannt gemachter und angenommener obligationsmaßiger Loskun—
digung, und nach geſchehener Beſtimmung der wieder zu bezahlenden Munz
Sorte, aber kein Briefwechſel gefuhrt worden ſey.

a

Zugleich werden von impetratiſcher Regierung ſub Nro. g. et 6. iz131
iwei dieſſeitige Schreiben vom 24ten Oktob. und 28ten Novemb. 1781., worin
Anwalds hochfreiherrlicher Principal/ auf eine neue durch Handlungen nicht
unterbrochene obligationsmaßige Loſe beſtanden, beigefugt.

Nach der weitern Anlage ſub Nro. 7. ſ14], als eines von der RentKam

mer an den HofAgenten Raphael Levi zu Dettmold ausgeſtellte Verſicherungs
Schein vom 17ten Jenner 1782., ſoll lezterer den Auftrag erhalten haben, voll
wichtige Piſtolen von Ludwig dem AlV. mit einer Proviſion von 12 Procent
einzuwechſeln.

Nachdem dieſe Einwechslung geſchehen, ſey, nach dem weitern adverſan—
tiſchen Vortrage, Lippe-Dettmoldiſcher Seits, die Juſtiz-Kanzlei zu Oßna—
bruck, um die Depoſitions-Annahme erſucht, und, in dem ſub Nro. 8. J i5]
angefugten Dekret vom 15ten Merz 1782. die nachgeſuchte Ladung des Glaubi—

gers zwar erkannt, durch die von Hammerſteiniſche Anzeige aber ſub Nro. 9. ſis]
ſothaner Termin, in dem ſolcher Anzeige aufgeſchriebenen Dekret vom 3ten April

1782., wieder aufgehoben, und daher, nach Anleitung der Anlagen ſub Nris
 4  4 νçòôç„“——10. 11. 12. .17 18 19 das ganze Kapital nebſt der davon falligen Zinſen mit

33878 Rthir. 17 Gl., in unter Ludwig dem XIV. ausgepragten Piſtolen, mit
Zuziehung eines Notarii und zweier Zeugen, am 15ten April 1782., auf der Grafi.
Lippe-Dettmoldiſchen Regierung, ad depoſitum judiciale gelegt worden.

C Die



teue lo (οDie dieſſeitige in dem Mandats-Geſuch aufgefuhrten Gruünde ſucht die
Lippe-Dettmoldiſche Rent-Kammer folgendergeſtalt zu entkraften:

ad 1.) Es ware zwar die von Hammerſteiniſche Acceptation des Lippe-Dett—
moldiſchen Antrags, durch gewiſſe Bedingungen eingeſchrantt, aber doch an und
fur ſich ſelbſt nicht fuspendiret, jondern augenſcheinlich in ſolchen Terminis ge
ſchehen, die den Jmpetranten iofort rechtlich verbunden, und nach bekannten
Rechten konne keiner wider Willen des andern, von einer Bedingung wieder
abgehen, ſondern ſey ſchuldig, deren Erfolg abzuwarten.

Had 2.) Man habe vorhin gezeigt, warum es von Seiten der Graflichen Rent
Kammer, keiner ausdrucklichen Reacceptation der bedingten Ertlarung, des Glau

bigers bedurft habe.

Daß auch beide Theile die Sache fur vollig abgemacht gehalten haben,
daran laſſen die nachherigen facta der Grafltichen Kammer, und das vier mo
natliche Stillſchweigen beider Theile, teinen Zweifel ubrig.

IJnmmpetratiſche Kammer ware auch ohne Acceptation verbunden, der impe
trantiſchen Erklarung vom aten May gemas, die Zahlung zu leiſten, weil ſie ſich
in dem Falle befunden habe, daß ſie hatte reden und nicht ſchweigen muſſen.

Dahero auch
ad 3.) Jmpetrant nicht wieder habe abbrechen knnen. Die Lippe-Dettmol

diſche nicht erfindliche Contravention, habe den Jmpetranten zur Zurucknahme
ſeiner Erklarung nicht berechtigen konnen, weil durch die Contravention des
einen paciscirenden Theils, kein Kontrakt aufgehoben werde.

Es habe aber auch
ad 4.) die Kammer, die bedungene Auszahlung zu Equord nie verweigert,

und ſey nie Streit daruber geweſen, und nur allererſt bei der Weigerung des
Jmpetranten das Kapital annehmen zu wollen, habe die Grafliche RentKam
mer erklaret, das Kapital in Oßnabruck, zur wirtlichen Auszahlung zu bringen,
um es daſelbſt in fernerm Weigerungs-Fall deponiren zu konnen.

Eben ſo wenig ſey
ad 5.) es der RentKammer eingefallen, ihm, anſtatt der ſich bedungenen
Louisd'or, allerlei Piſtolen wider ſeinen Willen aufzudringen. Durch das
Schreiben vom zten September 1781., worin ſie ubrigens ihre Schuldigkeit nicht
verkannt, habe ſie ſich die Annahme anderer Piſtolen als eine Gefalligkeit aus
gebeten, ſey aber dadurch von der vorigen Vereinbarung nicht abgewichen.

Wenn die Kammer in ihrem weiteren Schreiben vom gten Nov. 1781. ge
auſſert habe, die Gelder in allerlei Piſtolen bei Grafl. Lippe-Dettmoldiſcher Regie
rung deponiren zu wollen; ſo ware ſie hierzu dadurch veranlaſſet worden, daß Jm
petrant, anſtatt ſich auf ihr Geſuch mit Ja oder Nein zu erklaren, an die vorhin
acceptirte Loskundigung nicht habe gebunden ſeyn wollen. Die Kammer ſey jedoch
ſogleich davon wieder abgegangen, ſo bald ihr die impetrantiſche Erklarung, daß
man ſich zu Annehmung anderer als unter Ludwig XIV. gepragten Piſtolen nicht
verſtehen tonne, zur Wiſſenſchaft gekommen, und habe in ihrem lezten Schrei—
ben vom 12ten December 1781. dem Glaubiger betannt gemacht, daß ſolchem
nach die Wiederbezahlung in. den von ihn verlangten Piſtolen geſchehen ſolle.

Uebrigens habe ſie nirgends angefuhret, daß ein Kapital in Zwei-Drittel
EStukten nach dem Leipziger Fuß an ſeinem innerlichen Werthe nients verliere,

wenn es in allerlei Piſtolen nach dem Kur-Hannoveriſchen Munz-Edikt wieder
bezahlt werde, ſondern nur dieß, daß, da ſich der Glaubiger die Wiederbezah
lung in Piſtolen von Ludwig dem RIV. in dem Werth von 4 Rthlr. 24 Mal. ha

be



(SuS) irn c qeëë—
be gefallen laſſen, die Annahme auch anderer eben ſo gultiger Piſtolen, fur ihn

tein Verluſt ſeyn wurde.

Endlich
Nnas 6.) ſey es eine affectirte Jgnoranz, wenn der von Hammerſtein Piſtolen
mit 2. Aß Abgang nach dem Kurfurſtl. Hannoveriſchen Munz-Editt nicht fur
vollwichtig halten, und daraus eine Contravention der geſchloſſenen Vereinba—
rung machen wolle, daß man ſich dieſſeits zum Abtrag in Piſtolen von ſolchem
Gewicht erklaret habe; indem es notoriſch ſey, daß es keine vollwichtige Piſtolen
im buchſtablichen Sinn, woran kein Aß fehle, gebe, oder doch nur ſehr wenige,
ſondern die mehreſten waren um mehrere Aß zu leicht.

Unter vollwichtigen und vollgultigen Piſtolen wurden dahero im ganzen heil.
Romiſchen Reiche, wenn nicht ein anders ausdrucklich verabredet ware, ſolche
Piſtolen verſtanden, woran nur gewiſſe Aß, nemlich drei Aß nach Frankfurter
und Hamburger, oder zwei Aß nach Hannoveriſchem Gewicht fehlten.

Daß dieſes nicht blos in den KurHannoveriſchen Landen, ſondern auch im
ganzen Weſtphaliſchen Kreiſe, insbeſondere in den Hochſtiftern Oßnabruck, Hil—
desheim, eine durchgangige Obſervanz oder Geſez ſey, werde durch die Original—
Atteſtate des geſchwornen Munz-Waradeins der freien Reichs-Stadt Coln,
und der Hochfurſtl. Oßnabrukkiſch und Hildesheimiſchen Regierungen ſub Nris
13. 14. 15. ſ2021 22 u beſcheiniget.

Wenn dahero Jmpetrant, unter vollwichtigen Piſtolen, ſolche, woran kein
Aß fehle, verſtanden wiſſen wolle, ſo hatte er dies ausdrucklich erklaren und
ſich ausbedingen muſſen.

Das Aufgeld der nach dem Leipziger Fuß gepragten Zwei-Drittel-Stukten,
gegen Piſtolen zu 5 Rthlr. ſey ſich niemals gleich, ſondern oft beinahe um 2 Pro
cent hoher oder geringer, ſo daß es nach der Fraction wenig uber 10 Prorent
betruge.

Dagegen betrage das Aufgeld der Piſtolen das Stuk zu 4 Rthlr. 24 Mgl.
gerechnet gegen 5 Rthlr. Silber-Munze uber 7 Procent, hierzu die 14 Procent,
die man Dettmoldiſcher Seits, laut der Anlage unter Nro. 7. fur die Umwech
ſelung der unter Ludwig dem XIV. gepragten Lousd'or gegen andere Piſtolen
gerwenden muſſen, gerechnet, wurde die Differenz ſo unbetrachtlich, daß es in
der That der Muhe nicht werth ſey, wenn Jmpetrant daruber ſo viel Gerauſche

errege.

Petitum: das Mandatum vom gten April 1782. wieder aufiuheben, cum
condemnationie partis impetrantis in expenlas.

ĩ d. 1J 2.
Jn der am 28ten Merz 1783. eingereichten Replik wurde hierauf repli- von Hammerſteiniſche

cando acceptiret, daß Grafl. Rent-Kammer eingeſtanden habe, daß ſie noch da- Neplik vom 28. Merz
mals, wie ſie bereits durch das von Hammerſteiniſche Schreiben vom 24ten Okt. 1783. [7]
1781. ſub Nro. 4. von der Zurucknahme der anfanglich bedingten Ertlarung un
terrichtet geweſen, mittelſt ihres Schreibens vom gten Novemb. 1781. ſub Lu. K.,

das Verlangen, um Annahme des quaſtionirten Kapitals in allerlei vollgultigen
Louisd'or und Piſtolen, wiederholet, und im Nichtannehmungs-Falle, mit
deſſen Deponirung bei Lippe-Dettmoldiſcher Regierung gedrohet und dieſelbe
allererſt nach Empfang dieſſeitigen anderweiten Schreibens vom 24ten Novemb.
1781. Anlage ſub Nro. j., worin der Herr Creditor eben wie in ſeinem Schrei—
ben vom 29ten Sept. 1781. luh Lit. D. (welches aber nicht angenommen, ſon
dern anf der Poſt zuruckgegangen) die Wiederbezahlung des Kapitals in obliga

tions



Sie i2 7cetionsmaßigen Zwei-Drittel-Stutken erwarten zu wollen, ſich erklaret, leztere
 vom tzaten Decemb. 1781. Anlage ſub Lit. F., mithin viel zu ſpat, ihre Ent

ſchlieſſung dahin bekannt gemacht habe:

das ganze Kapital nebſt Zinſen, am 14ten April 1782. in vollgultigen
unter Ludwig dem XIV. ausgepragten Piſtolen jede zu 4 Rthlr. 24 Mgl.
zur Auszahlung bringen zu wollen.

Weiter wurde acceptiret, daß Grafliche Rent-Kammer dem diehritig- an
fanglich- ausdrucklichen Verlangen zuwider, zur Auszahlung des Kapitals in
Equord ſich uberall nicht verſtanden, ſondern laut Schreibens vom gten Novemb.
1781. die Niederlegung des Kapitals bei der Regierung zu Dettmold, und zufol
ge ihres leztern Schreibens vom 12ten Decemb. 1781. deſſen Auszahlung und
eventuelle Deponirung in Oßnabruck, als dem Zahlungs-Orte, verrichten zu
wollen, ſich tathegoriſch erklaret habe, aus welchen auf dem Geſtandniß des
Gegentheils beruhenden factiſchen Umſtanden hervorgehe:

daß die zwiſchen Jmpetranten und Jmpetraten auf eine Abanderung des
obligationsmaßigen Zahlungs-Moch des quaſtionirten Kapitals abge—
zweckten Unterhandlungen, in Ermangelung eines gleichzeitigen Conſen
ſes, nie zu einer verbindlichen wechſelſeitigen Convention unter beiden
Theilen gekommen ſey.

Was die in der Exceptions-Schrift aufgeſtellten Sazze betreffe; ſo ſey
quoad 1.) dem Dettmoldiſchen eigenen Bekenntniſſe nach, die von Hammer

ſteiniſche Acceptation des Dettmoldiſchen Antrages, durch Bedingungen einge

ſchrantt, deren Bewilligung von der freien Wahl der Dettmoldiſchen Kammer,
und von der Anſchaffung der verlangten Louisd'or, mithin ab euentu incerto
futuro abgehangen, ob beiderſeits geſchehene Declarationen in terminis nudo-
rum tractatuum beſtehen bleiben, oder zu einer auf beiden Seiten verbindlichen
Transaction einſt erwachſen follten.

Da
quoad 2.) ein nicht acceptirtes Verſprechen, vor erfolgter Annahme, re

vociret werden tonne; ſo habe der Jmpetrant, deficiente ex altera parte con-
ſenſu et ſic omnino ceiſante iuris vinculo, ſeine Erklarung um ſo mehr zuruck
nehmen konnen, als man ihm, vier Monate nach dieſer Erklarung, ſchriftlich zu
erkennen gegeben habe, man konne die von ihm begehrte Munz-Sorte nicht an
ſchaffen, mithin ſeiner haupt-Bedingung kein Genuge leiſten.

Wenn
quoad 3.) impetratiſcher Theil, aus einer auf Seiten der Kammer erman

gelnden Contravention, einen Grund entlehne, den Jmpetranten zur Zuruck—
nahme ſeiner Erklarung fur unberechtigt zu halten, ſo vermiſche er offenbar
das, was die Rechte von der Wirkung einer bereits geſchloſſenen Convention ver
ordnen, mit dem, was circa perficiendum prius negotium, rechtens ſey.

Da noch kein mutuus conſenſus in idem placitum, der allein ein verbind
liches pactum hervorbringen tonne, vorhanden ſey; ſo habe ſich die Grafliche

Kammer einer Contravention nicht ſchuldig machen konnen.

Die nicht erfolgte Acceptation, ware fur erſteren Berechtigung genug, ſein
oblatum tempeltiue zuruck zu nehmen.

quoad 4.) Die bedungene Ausiahlung der Gelder zu Equord ſey Jmpetrau
ten nie zugeſtanden, und durch dieſe Nichtbewilligung einer ausdrucklich verlang
ten Gegenpraſtation, dem Glaubiger ungebundene Hande gelaſſen worden, dasje
nige in widerrufen, zu deſſen Praſtation er ſich auf ſolchen Fall geneigt erklaret habe.

Ware



St 13 ((qWcανοHubare es aber auch da noch, alls Jmpetrant ſeine erſtere bedingte Erklarung
zuruck genommen, Zeit, und der Dettmoldiſchen Kammer Meinung geweſen,
denſelben dabei feſthalten zu wollen; ſo hatte ſie, ſeiner Erklarung gerade entge
gen, weder Oßnabruck noch Dettmold zum Zahlungs-Orte wahlen, ſondern
ihm die Gelder zu Equord offeriren, und im Fall der verweigerten Annahme,
bei einem Ober-Gerichte in Hildesheim deponiren muſſen.

Daß
ad 5.) Creditori, anſtatt der bedungenen Louisd'or, allerlei Piſtolen zwar

unterm 3ten Septemb. 1781. angeboten, nachmals aber unterm gten Novemb.
1781. unter Androhung der gekichtlichen Hinterlegung aufgedrungen werden wol—
len, beruhe in confelſis, und erhelle auch aus der Detrtmoldiſchen Geſchichts—
Erzahlung, daß Creditor nach der erſten Dettmoldiſchen Aeuſſerung vom zten
Septemb. 1781. nie wieder zur Annahme der unter Ludwig dem XIV. gepragten
Louisd'or ſich verſtanden, ſondern ſofort auf obligationsmaßige Zahlung ge
drungen, daher das Dettmoldiſche Anerbieten vom 12ten Decemb. 1781., daß
die Wiederbezahlung in Piſtolen der benannten Gattung geſchehen ſolle, keine
Folge einer von dieſer Seite wiederholten Erklarung jenes Jnhalts ſeyn konne,
indem dieſe uberall nicht eyxiſtire.

quoad 6.) Waren Piſtolen, woran kein Aß fehlet, genug vorhanden, und
tonne erwieſen werden, daß in benachbarten, namentlich Braunſchweigiſchen
und Brandenburgiſchen Landen, zweiaßige, nach dem Hannoveriſchen Munz
Fuß vollgeltende Piſtolen nicht fur vollwichtig angenommen wurden, wenn es
auf dieſen Umſtand ankame. Creditor ſey aber nicht verbunden, Piſtolen mit
2 Aß Abgang anzunehmen, weil er ſich nicht blos vollgultiges, ſondern vollwich
tiges Gold ausdruklich ſtipuliret habe.

Schließlich wird bemertlich gemacht, daß die RentKammer die uberalt
nicht in lite befangene Zinſen Creditori vorenthalte, und um ein Mandatum

arctius gebeten,chabr.

d. 13.
LippeDettmoldiſcher Seits wurde hierauf in einem am 27ten Auguſt Lippe-Dettmoldiſcher

1783. producirten Receſſu ſeripto ſubmiſſiuo loco oralis  28  dupliciret: Submißions- Receß

Es ſey in dem Hammerſteiniſchen Schreiben vom 24ten Octob. 1781. ſuh vom 27ten Aug. 1783.
ü

Nro. 4. tein Wort enthalten, daß ſich Jmpetrant zu der Annahme keiner andern 124
Louisd'or als von Ludwig dem RiV. verſtehen wolle, ſondern man habe ſich auf
ein unerbrochen zuruckgetommenes Schreiben bezogen, ohne von deſſen Jnhalt
Machricht zu geben, und eine neue Loſe verlangt, ohne ſich auf das Anſuchen
der Rent-Kammer zu erklaren.

Dieſes Benehmen und die Bermuthung, daß Creditori andere vollaultige
oder vollwichtige Piſtolen eben ſo angenehm ſeyn wurden, keineswegs aber die
Abſicht, demſelben eine Munz-Sorte wider ſeinen Willen aufzudringen, habe
die RentKammer in ihrem Schreiben vom gten Novemb. 1781. veranlaſſet,
ihr Geſuch zu wiederholen und zugleich zu erklaren, das Kapital, bei verweiger—
ter Annahme, auf den Verfall-Tag zu deponiren. So bald Jmpetrant dieſe
Gefalligkeit abgeſchlagen, habe die Kammer Creditori zeitig genug betannt ge—
macht, das Kapital in der verlangten Gold-Munze am Verfall-Tage zu zahlen,
und im Nichtannehmungs-Fall zu deponiren.

Die Zahlung des Kapitals zu Equord habe ſich die Rent-Kammer ſtill-
ſchweigend gefallen laſſen.

D quo



Lententis vom 31ten
Octob. 1783.

ce 14 6(quoad 1. 2. et 3.) Die RentKammer habe die erlaſſene Wiederbezahlung
des Kapitals in obligationsmaßiger Munz-Sorte ſchon zum voraus, durch ih
ren vom Creditore angenommenen Vorſchlag, acceptiret.

Einer Acceptation der hinzugefugten Bedingungen habe es nicht bedurft,
indem ihr Stillſchweigen ein Zeichen ihrer Zufriedenheit geweſen, weil ſonſten
ihr zeitiger Widerſpruch offenbar nothwendig geweſen ware.

Durch die bedingte Erklarung des Jmpetranten habe ſie ein ius quaeſitum
erlangt, zu deſſen Zurucknahme, der Jmpetrant, weder durch ihr viermonat
liches Stillſchweigen, noch durch ihre Gefalligteits-Bitte berechtiget ſey.

Bei einem ſub conditione geſchloſſenen Vertrage, wurde zwar deſſen Ver
bindlichkeit bis auf einen gewiſſen Fall aufgeſchoben, und deliciente conditione
jener nicht fur vollzogen gehalten, non tamen pendente conditione licet poeni-
tere, ſed conditio ſub qua conſenſus eſt expreſſus, exſpectanda.

quoad 4. et j.) Wird ſich blos auf den Jnhalt der Exceptions-Schrift
bezogen.

qudad 6.) Vollwichtige und vollgultige Louisd'or oder Piſtolen wuren Sy-
nonma, und acceptire man, daß Creditor gegen die desfalls beſcheinigte Ob
ſervanz im Weſiphaliſchen Kreiſe nichts zu erinnern gefunden habe.

Daß ſich Jmpetrant, ſolches vollwichtige Gold, woran kein Aß fehle, nicht
ſtipuliret haben könne, ergebe ſich daher, daß derſelbe in ſeiner Erklarung vom
a4ten May 1781. nur ſolche vollwichtige Louisd'or, worin die Zinſen bisher
ausbezahlet worden, bedungen, daß er aber dieſe Zinſen in vollwichtigen Piſtolen
im buchſtablichen Sinn, wie er das Wort vollwichtig jezt auslegen wolle, aus
bezahlet erhalten habe, wurde er nie zu beweiſen im Stande ſeyn, zu geſchweigen,
daß Crednor ſelbſt in ſeinem AntwortSchreiben vom 24ten Octob. 1781. unter
Nro. 4. der impetratiſchen Anlagen, vollgultige Piſtolen mit  Aß Abgang, um
deren Annahme er in dem Dettmoldiſchen vorhergehenden Schreiben vom zten
Septemb. 1781. erſucht worden, vollwichtig genannt habe.

Repetuntur petita der Exceptions-Schrift.

d. 14.
Als nun Jmpetrant ſowohl als Jmpetrat in ihrer reſpectiue Replit und

receſſu ſcripto loco oralis acd ſententiam ſubmittiret, ſolches auch in ihren Re
reſſen wiederholet hatten; ſo iſt durch das am 31ten Octob. 1783. publitirte hochſt

verehrliche Urtel ertannt worden,

daß Herr Jmpetrat das aufgekundigte Kapital ſamt Zinſen, bis zum
Tage der Auszahlung der geſchehenen Depoſition ungehindert, entweder

in obligationsmaßigen Sorten in loco Oßnabruck, oder aber in Louis-
d'or unter der Regierung Konig Ludwigs des XIV. ausgemunzt, jedoch
ohne allen Abgang am Gewicht, in loco Equord, lezternfalls die Zin
ſen in eben den Sorten, wie ſolche bisher angenommen worden, nach
Verlauf 6. Monaten a dato dieſer Urtel auszahlen zu laſſen, Jmpe
trant aber das Kapital und Zinſen in gedachter Qualitat und angeſeze
ten Zeit anzunehmen ſchuldig und gehalten ſeyn ſolle.

8. 15.
Nachdem gegen dieſe Urthel Lippe-Dettmoldiſcher Seits das remedium

reſtitutionis in integrum zur Hand genommen, der Reſtitutions-ibell uberge—

ben,



eue) 15 οben, und inter partes vsqne ad quadruplicas verfahren war; ſo iſt Freiherrlich
von Hammerſteiniſcher Seits, und von der Graflichen Rent-Kammer am 24ten
April 1786. ad ſententiam ſubmittiret worden.

d. 16.
Es iſt demnach hier auszufuhren:

J.7 daß die Lippe-Dettmoldiſcher Seits, gegen die hochſtverehrliche Urthel
dieſes hochſtpreißlichen Kaiſerl. und Reichs Kammer-Gerichts vom 31ten Octob.
1783., vermog welcher die LippeDettmoldiſche Vormundſchaft verurtheilet

worden iſt, das aufgekundigte Kapital, ſamt Zinſen bis zum Tage der Auszah—
lung, der geſchehenen Depoſition ungehindert, entweder in obligationsmaßigen
Sorten, oder aber in Louisd'or unter der Regierung Ludwig des XIV. ausge
munzt, jedoch ohne allen Abgang am Gewicht, und lezternfalls, die Zinſen in
den Sorten, wie ſolche bisher angenommen worden, zu bezahlen, in dieſer Re—
ſtitutions-Jnſtanz vorgebrachte Schein-Grunde, keine Noua in facto, am we—
nigſten aber von der Beſchaffenheit ſeyen, daß ſolche, nach Vorſchrift des Viſi
tationsAbſchiedes vom Jahr 1533., und des decreti communis vom 7ten Jul.
1669. in dieſer Reſtitutions-IJnſtanz Ruckſicht verdienen konnen;

CI.) daß die von der Gegenſeite angefuhrten Noua keineswegs rechtlich er

wieſen; vielmehr
III.) durch den dieſſeitigen Begenbeweis gerade das Gegentheil desjenigen

That-Umſtandes, worauf der Gegner ſein Reſtitutions- Geſuch habe fundiren
wollen, documentiret worden ſey;

I.) alle die von der Gegenſeite angefuhrte aber nicht erwieſene, ſondern
durch den dieſſeitigen Gegenbeweis ganzlich widerlegte facta. blos einen Brweis
aus Vermuthungen zum Gegenſtande haben, welcher Beweis naus Praſumtio
nen, aber hier, wo die Wahrheit durch die Obligation vom 14ten April 1748.

klar vor Augen liegt, nicht ſtatt finden konne, und endlich

daß, in Betreff der in voriger Jnſtanz vorgekommenen durch die
hochſtverehrliche Kameral-Urthel vom 3uten Octob. 1783., als effectlos ver—
worfenen Depoſition und Umwechſelung der Munz-Sorten, in dieſer Reſtitu—
tionsJnſtanz, von der Gegenſeite nicht das mindeſte Nouum in facto vorge—
tragen worden, mithin wegen der offenbaren Frivolitat des Reſtitutions-Ge
ſuchs, nicht allein eine Conlirmatori-Urthel gerechteſt zu hoffen, ſondern Graf
lich Lippe-Dettmoldiſche Vormundſchaft auch, nach klarer Vorſchrift der Obli
gation vom 14ten April 1748., in alle durch die Zahlungs-Verzogerung ver—
urſachte Schaden und Koſten zu verurtheilen ſey.

d. 17.
Was den

Tten Saz anbetrifft, daß hier keine Noua in facto, am wenigſten geſezliche
Noua in facto vorhanden ſeyen, ſo darf man nur den gegenſeitigen Vortrag in
der ReſtitutionsJnſtanz, mit den ante actis, vergleichen, um von der Gewißheit
der dieſſeitigen Behauptung uberzeugt zu werden.

Man will demnach kurzlich den Jnhalt der in dieſem Reſtitutions-Geſuch
von der Gegenſeite vorgetragenen Schein-Grunde, und der geſamten Lippe
Dettmoldiſchen in eben dieſer Jnſtanz producirten adiunckorum vor Augen le
gen, woraus ſich veroffenbaren wird, daß hier uberall blos recocta, keineswegs
aber wirkliche Noua in facto, noch weniger aber geſezmaßige Noua in facto

vorhanden ſind.

Alles

Summariſcher Jn—
halt des Lippe-Dett—

moldiſ. Reſtitutions—

Vortrages,
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Alles was in der Reſtitutions-Jnſtanz Lippe-Dettmoldiſcher Seits, und

zwar in dem broducto vom 9ten Febr. 1784. 29 deſſen Nachtra
r r

ge vom 24ten May 1784. 1 33 der Replik vom zten Jun. 1785.  1
2

—HMw—m— J vorgetragenund dem Submißions-Receß vom 1oten Novemb. 1785.

worden iſt, reducirt ſich im Weſentlichen auf folgenden einzigen bereits entſchie
denen Umſtand:

daß zwiſchen Graflicher Rent-Kammer, und dem Herrn Geheimen
Rath von Hammerſtein, bereits im Jahr 1781. die obligationsmaßige
Loskuündigung, auch die Beſtimmung der Munz-Sorten, worin die
Wiederbezahlung des Kapitals habe geſchehen ſollen, gehorig berichtiget
ſey, und zwar aus folgenden angeblichen Grunden:

1.) Nach der Lage der Sache hatte es im Jahr 1781. keiner gegenſeitigen Ac
ceptation der dieſſeitigen Erklarung, die verlangte Sorten von Franzoſiſchen lL.ouis-
d'or annehmen zu wollen, bedurft, ſondern es ſey ſchon aus dem Antrage der
Rent-Kammer und der darauf erfolgten Erklarung Anwalds Herrn Principalen,
eine fur beide Theile verbindliche Convention erwachſen, mithin lezterer, zu der
Zurucknahme ſeines erklarten Verſprechens, nicht mehr befugt geweſen

 2.) Unter dem vollwichtigen Golde, welches ſich Anwalds Herr Principal
dazumal ſtipuliret, habe teiner von beiden Theilen Gold ohne allen Abgang am
Gewicht verſtandenm

Denn ſo ſey a.) neuerlich im Jahr 1760. die Bezahlung der Zinſen von dem

in Frage ſtehenden Kapital ebenfalls in vollwichtigem Golde, nach dem Hanno
veriſchen Munz-Edict vom zoten Novemb. 1759. bedungen, wie die Anlagen von
Nro. ĩ bis 3. erwieſen, und konne man damals unter vollwichtigem Golde, kein
Geld ohne allen Abgang vom Gewicht verſtanden haben, weil das Hannoveriſche

Munz-Edict vom zoten Novemb. 1759. zum Grunde gelegt ſey, welches kein
Gold ohne allen Abgang erfordere.

Jm Jahr 1751. habe zwar der Herr Glaubiger, beſage des unter Nro. 10.
der Replit originaliter anliegenden Promemoria vom 13ten Febr., die Zinſen in

obligationsmaßiger Munz-Sorte, oder wenigſtens in Ftanzoſiſchen Louisd'or
und Dutaten, woran kein Aß gefehlet, nebſt 6. Procent agio verlangt, er ſey
hingegen ſelbſt im Jahr 1760. von dieſem Zahlungs-Fuß abgewichen, und habr
ſich die Zins-Zahlung in vollwichtigem Golde, nach dem Hannoveriſchen Munz
Edict von 1759. mit 6 z Procent agio, und keineswegs in Golde, woran kein Aß
fehlet, bedungen.

Es konne aber 2.) durch die eidliche Abhorung des Amtmann Schluters, als
des ſeit 1766. geweſenen Pachters der zur Hypothet verſezten herrſchaftlichen
Meyerei Bratke, uber die unter Nro. 4. angeſchloſſene Beweis-Arritel darge
rhan werden, daß die in Gemaßheit jener Convention berichtigte Zinſen, jedes
mal in l-ouisd'or mit 2. Aß Abgang bezahlt, und niemals dieſſtits Lonisd'or oh
ne ullen Abgang am Gewicht verlangt worden waren, wodurch der wahre Sinn
dieſer neuen zwolf Jahre hernach eingegangenen und acceptirten Convention ſich
zu Tage lege. Wenn nun gleich dieſe Convention etwas dunkel ware, ſo er
hielt ſie doch per facta ſubſequentia durch die jederzeit ohne allen Widerſpruch
angenommene Zins-Zahlung in Louisd'or von 2Aß Abgang, ihre Beſtimmung.

Man habe ſich dieſſeits den 4ten May 1781. ebenfalls nur ſolches vollwich
tige Gold, worin die Zinſen bis dahin allezeit bezahlt worden ſeyen, ſtipuliret, und
tonne man daher zur Kapital-Zahlung kein vollwichtigeres Gold im andern Sinn
begehren, weil man die Convention wegen der Zins-Zahlung, auch in Anſehung
des geloſeten Kapitals angenommen, und ſich nichts Neues ausbedungen habe,
wozu man um ſo mehr verbunden geweſen ſey, als Louisd'or ron 2 Aß Abgang

im



(Siue 1i7 (eα)im Weſtphaliſchen Kreiſe uberall und beſonders im Hochſtift Oßnabruck und Hil—

desheim angenommen wurden.
Wenn aber Ein hochſter Richter durch dieſe neue Grunde in facto noch

nicht uberzeugt ſey; ſo wolle Grafliche Rent-Kammer

c.) Anwalds Herrn Principal, den Eid dahin deferiret haben, daß man un
ter den am 4ten May 1781. verlangten Louisd'or, Louisd'or ohne allen Ab
gang am Gewicht verſtanden habe.

Endlich werden 3.) in dem Nachtrage und zwar in der Anlage ſub Nro. 7-
Quittungen von den Jahren 1769., 1772. 1773. 1774. 1777. 1778. 1779.
1780. und 1781. produciret, worin man dieſſeits beſcheinigt, daß die Zinſen in
vollwichtigen Louisd'or entrichtet worden ſind, woraus der Gegner den Schluß
macht, daß, weil der Amtmann Schluter, wie ſich demnachſt aus deſſen eidli—
chen Abhorung ergeben werde, ſolche jedesmal in Louisd'or mit 2 Aß Abgang
bezahlt habe, es auſſer Zweifel ſey, daß Anwalds Herr Principal unter vollwich
tigen Louisd'or jederzeit louisd'or mit dem gewohnlichen Abgang verſtanden
habe, und folglich ſich auch nur dergleichen vollwichtiges Gold bedungen haben

konne. Endlich wird
d.) von der Gegenſeite angegeben, daß das Kapital in Louisd'or mit dem

Geprage Ludwig des XIV. mit vielen Koſten eingewechſelt (wovon jedoch die
wenigſten ohne allen Abgang am Gewicht, alſo ohne den Abgang von 2 Aß ſeyn
durften) und zur Depoſition gebracht worden ware.

g. 18.
Um Einem hochſten Richter von der Richtigkeit der dieſſeitigen Behauptungen, und deſſen

daß der Gegentheil in dieſer Reſtitutions-Jnſtanz keine Noua in facto beige. kum.

bracht habe,
den uberzeugendſten Beweis zu geben, will man hier ſogleich alle die von der Grafli-
chen Rent-Kammier, in dieſer Reſtitutions-Jnſtanz producirten Anlagen kurz extra—

biren.
Die geſammten in dieſer Reſtitutions-Jnſtanz Lippe-Dettmoldiſcher Seits produ—

cirten Adiuncta beſtehen aus 11. Numeris, welche folgendes enthalten:
rDie Anlage ſub Nro. 1. lzo iſt ein Schreiben Graflich Lippe-Dettmoldiſcher Rent

Kammer, an den Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein d. d. Dettmold vom bten
Auguſt 1760., worin die Lippe-Dettmoldiſche Kammer ſich auſſert, daß, da derſelbe,
durch ſeinen Herrn Bruder, den Hofrichter Freiherrn von Hammerſtein unterm 13ten
Febr. 1751. der Kammer habe deklariren laſſen, die Zins-Zahlung in Franzoſiſchen
Piſtolen und Ducaten benebſt 6 Procent Agio annehmen zu wollen, ſolches auch bisher
prompt geſchehen ſey, man nicht zweifle, daß es hinfuhro ſein Bewenden dabei behal

ten werde.
Die Anlage ſub Nro. 2. L30 iſt ein Schreiben Anwalds hochfreiherrlichen Prin—

cipals, an den regierenden Herrn Grafen Simon Auguſt zur Lippe-Dettmold d. d. zoten
Auguſt 1760., worin ſich erſterer wegen Bezahlung der Zinſen in Golde mit 6 Procent
Agio auſſert, daß er dieſelbe hinfuhro nicht anders, als in der ſtipulirten (obligati—

vonsmaßigen) Munze annehmen konne, indem er zeithero faſt durchgangig das Gewicht

bei weitem nicht haltendes Gold empfangen und das Verhaltniß zwiſchen Z. Stukken
nach dem Leipziger Fuß und Louisd'or ſich ſeit dem 13ten Febr. 1785. ſolchergeſtalt veran—
dert habe, daß Creditor ohne merklichen Schaden damit nicht beſtehen, und die Rent—
Kammer auch nicht verlangen konne, dasjenige als etwas Beſtandiges in der Zins-Zah

lung anzuſehen, was vor zehen Jahren in Abſicht auf den damaligen Geld-Curs ſich

Creditor einswtilen habe gefallen laſſen.

ſreV. Man



(Suſe i18 6(Man verlange daher die Zinſen in ohligationsmaßigen Zwey-Drittel-Stukken,
es ſey denn, daß in deren Ermangelung, ſolche Zins-Zahlung nach dem Hannoveriſchen
devalvirten Munz-Edict vom zoten Novemb. 1759. in unverrufenem vollwichtigen
Golde erfolge, als namlich die Hollandiſche Ducate zu 2 Rthlr. 24 Mgl. und die Lou-
isd'or zu 4 Rthlr. 24 Mgl. gerechnet.

p “JDie Anlage ſab Nro. 3. 30 enthalt zwey Schreiben, nemlich ein Schreiben von
Grafl. Rent-Kammer an den Herrn Creditorem, worin dieſelbe den leztern Vorſchlag
deſſelben, vorſeyenden Umſtanden nach, acceptiret; welchem Schreiben eine Zuſchrift

des regierenden Herrn Grafen Simon Auguſt zu Lippe-Dettmold, an den Herrn Cre—
ditorem vom i9ten Septemb. 1760. beigefugt iſt, worin erklart wird, daß die obliga
tionswidrig vorgenommene Veranderung mit der Meyerei Brake weder jezt noch kunf
tig zum Nachtheil des Herrn Creditoris gereichen ſolle.

Jn der Anlage ſub Nro. 4. [5 ſind diejenigen Beweis-Artikkel verzeichnet, worr
uber der Lippe-Dettmoldiſche Amtmann und Pachter der herrſchaftlichen Meyerei
Srake, Joh. Friedrich Georg Schluter, vernommen, und von demſelben beztuget wer—
den ſoll, daß er ſeit dem Jahr 1766. die dem Herrn Creditori auf das Kapital der
3100oo Rthlr. ausgezahlten Zinſen, jedesmal in allerlti Louisd'or mit 2 Aß Abgang am
Gewicht, ausgezahlet, dieſer auch niemals die Zinſen in Lonisd'or ohne allen Abgang

am Gewicht verlangt habe.
Die Anlage ſab Nro. 5. [T] iſt die Special-Gewalt des LippeDettmoldiſchen

Herrn Vormunds, auf den Herrn Ltum Scheurer, den Reſtitutions-Eid abzuſchworen,
d. d. Dettmold den Gten Jenner 1784. und Nro. 6. IJ] iſt eine dergleichen Vollmacht

ab Aduocato caufſae de eodem dato.

Jn der Anlage ſuh Nro. 7. [J] ſind zwolf von dem Herrn Geheimen Rath von
Hammerſtein ausgeſtellte Quittungen, nemlich vom Jahr 1769 bis 1781 ineluſiue ent
halten, wodurch beſcheinigt wird, daß der Amts-Verwalter Schluter, dem Herrn
Creditori, die auf das quaſtionirte Kapital beſtinmmt geweſene Zinſen, wegen dermaligen

Abgang obligationsmaßiger groben Z-Stukke in vollwichtigen Lonisd'or das Stuk zu
4 Rthlr. 24 Mgl. gerechnet, entrichtet habe.

m  VNach der Anlage ſub Nro. 8. 136 J, verlangt die Dettmoldiſche Rent-Kammer in
einem Schreiben vom ioten May 1784, daß der Herr Creditor das angeblich deponirte
Kapital, ſalaua cauſſa annehmen moge, welches geſezwidrige Oblatum nach dem ſub Nro. 9.

[37 J angefugten Antwort Schreiben des Herrn Creditoris vom zten Jenner von der
Hand gewieſen worden iſt.

Die Anlage ſub Nro. 10o. iſt ein Promemoria des Lippe-Dettmoldiſchen Hofrichters
Freiherrn von Hammerſtein, eines Bruders des Herrn Creditoris, vom 13ten Febr.
1751., worin derſelbe auf Begehren des Herrn Creditoris verlangt; daß die Zinſen von
dem quaſtionirten Kapital in obligationsmaßiger Munze in Zukunft gezahlet, oder we
nigſtens in Franzoſiſchen Louisd'or, woran kein Aß fehle, nebſt 6 Procent Agio, ent
richtet werden ſollten, woruber der Herr Hofrichter von Hammerſtein die Reſolution

und Verfugung Graflicher RentKammer ſich erbittet.

In der Anlage ſub Nro. 11., als einem Reſcript der LippeDettmoldiſchen Rent
Kammer, an ihren Proeuratorem Ltum Scheurer, d. d. 13ten April 1786., iſt lezterer
zur Submißion in dieſer Sache angewieſen worden.

g. 19.
Nach Vorſchrift des Dieſes iſt alles was Lippe-Dettmoldiſcher Seits in dieſer ReſtitutionsJnſtan;

Viſ. Abſ. vom J.1533 heigebracht worden iſt.
und Deer. comm. de

Jn



S

—S
Jn dem Speyeriſchen Viſitations-Abſchiede vom Jahr 1533. ſowohl, als in dem

Deereto communi de 7. Jul. 1669. iſt nun aber ausdrucklich verordnet:
daß bei Reſtitutions-Geſuchen, nicht dasjenige ſo ſchon vorher in facto et
inure vorgekommen, wiederholet, weniger conjecturirte und eingebildete Ra—
tiones decidendi und deren Refutationen mit eingemiſchet, ſondern einzig und

allein die in facto emergirende neue, dienlich und erhebliche Umſtande oder zur
Hand gebrachte Urkunden, briefliche Scheine und Documenta, in den uber—
reichten Handlungen kurz und nervoſe eingefuhret werden ſollen.

Die Quaeſtio, warum Keſtitutio geſucht wird, muß dahero kacti und nicht iuris ſeyn.
Es fragt ſich daher, ob das vorliegende Nouum in facto von der Beſchaffenheit ſey,

daß dadurch die Ratio deeidendi der hochſtvenerirlichen Sentenz vom 3uten Octob. 1783.

umgeworfen werden

Was den hier blos wiederholten

konne.

i9  6

J. 20.
Saz anbetrift:

daß es, nach der Lage der Sache, im Jahr 1781. keiner gegenſeitigen Accep—
tation der dieſſeitigen Erklarung, die verlangte Sorte von Franzoſiſchen Louis-

4

d'or annehmen zu wo llen, bedurft habe, ſondern aus dem Antrage der Rent—
Kanmer und der darauf erfolgten Erklarung Anwalds Herrn Principalen,
eine fur beide Theile verbindliche Convention erwachſen, mithin lezterer zu der

Zurucknahme ſeines Verſprechens nicht befugt geweſen ſey;
ſo iſt in Betref dieſes Puncts, in der ReſtitutionsJnſtanz offenbar nichts Neues in

facto beigebracht, ſondern es ſind blos die in voriger Jnſtanz vorgetragenen That-Um—

ſtande recapituliret worden.
Es iſt nun aber, in Betref der im Jahr 1781. zwiſchen dem Herrn Creditor und

dem Herrn Debitor vorgefallenen Correſpondenz, quoad factum kein Streit, ſondern
nur quoad ius daruber die Frage:

ob aus dieſer Correſpondenz und der darin befindlichen von Hammerſteiniſchen
bedingten Erklarung vom aten May 1781. eine beide Theile verbindende wirk—

liche Convention erwachſen, da ſolche von der Lippe-Dettmoldiſchen Kammer
nicht acceptiret, vielmehr am zten Septemb. 1781., nach der Anlage ſub Lit. C.

die unmoglichkeit, jene vorgeſchriebene Vedingungen zu erfullen, de—

clarirt worden ſey,
mithin iſt es keinem Zweifel ausgeſezt, daß alle desfallſige wiederholte Dettmoldiſche
Worſpiegelungen, eine langſt entſchiedene quaeſtionem iuris concerniren, worauf in die

ſer ReſtitutionsJnſtanz, welche ſecundum deducta, noua in facto erfordert, keine Ruck

ſicht zu nehmen iſt.

g. 21.
Gleiche Beſchaffenheit hat es mit den Lippe-Dettmoldiſchen aus der wahrheits—

widrig vorgegebenen Zins-Zahlung hergeleiteten, und jezt auf die Zahlung des Kapi—
tals anzuwenden verſuchten Argumentis.

Dieſes Argumentum iſt bereits in voriger Jnſtanz Lippe-Dettmoldiſcher Seits, und
beſonders in dem am 27ten Auguſt 1783.

folgendergeſtalt winnnt-ſich Jmpetrant pel

pulirt haben konne, ergebe
aten May 1781. nur ſolche
ausbezahlt worden ſeyen, b

1 Nüubergebenen reeceiſu ſeripto ſubmiſſiuo
E—

ch vollwichtiges Gold, woran kein Aß fehle, nicht ſti—
ſich daher, daß derſelbe in ſeiner Erklarung vom
vollwichtige Louisd'or, worin die Zinſen bisher

edungen, daß er aber dieſe Zinſen in vollwichtigen
Piſtolen im büchſtablichen Sinn, wie er das Wort vollwichtig jezt auslegen

will, ausbezahlt erhalten habe, werde er nie zu beweiſen im Stande ſeyn, zu

ge

7. Jul. 1669. muß die
Quaeſtio, warum Reſt.

in integ. geſucht wird,
facti und nicht iuris,
auch von der Beſchaf—

fenheit ſeyn, daß die
Ratio decidendi ſen—

tentiae a qua dadurch
ungeſtoſſen werde.

Da die Frage, ob in
der dieſſeitig von der
Gegenſeite nicht ac—
ceptirten Erklarung
vom a4ten May 1781.,
eine beide Theile ver—

bindende Convention

enthalten, eine quae-
ſtionem iuris concerni

ret, weil in Betref des

tacti kein Streit ob—
waltet, ſo kann dieſe
in vorigerJnſtanz ent
ſchiedene quaeſt. inuris,

in der Reſtitutions-—
Jnſtanz keine Ruck—

ſicht verdienen.

Das von der Zins—
Zahlung auf dieKapi—

pital-Zahlung herge—
leitete Argument iſt
bereits in dem Lippe—

Dettmoldiſ. Duplic—
Receß vorigerJnſtanz

umſtandlich therle
get, folglich kein No. Aα

uum in facto.



Per ſent. Cam. vom

31. Oct. 1783. iſt der
Kapital-Zahlungs
von dem Zins-Zah—
lungsfuß ſeparirt,
mithin kann die Zins—

cSuſe 20 (Ggeſchweigen, daß Creditor ſelbſt in ſeinem AntwortSchreiben vom 2aten Oct.
1781. unter Nro. 4. der impetratiſchen Anlagen, vollgultige Piſtolen mit 2
Aß Abgang, um deren Annahme er in dem Dettmoldiſchen vorhergehenden
Schreiben vom zten Septemb. 1781. erſucht worden war, vollwichtig genannt

habe.

So gewiß es demnach iſt, daß die aus der wiewohl wahrheitswidrig angegebe—
nen Zins-Zahlung auf die Zahlung des Kapitals hergeleitet werden wollende Argu—
menta, bereits in voriger Inſtanz vorgekommen ſind; eben ſo unerwieſen iſt die in vo
riger Jnſtanz hinzugefugte Lippe-Dettmoldiſche Angabe, daß der Herr Creditor in dem
Schreiben vom aten Ortob. 1781. ſub Nro. 4. vollgultige Piſtolen mit 2 Aß Abgang am
Gewicht vollwichtig genannt habe.

Der ganze Jnhalt dieſes in der erſten Jnſtanz ſub Nro.4. Liu von der Gegenſeite
producirten Schreibens, zeigt das Grundfalſche dieſer Lippe, Dettmoldiſchen Be
hauptung.

g. 22.
Es iſt aber nicht allein das aus der wahrheitswidrig angegebenen ZinsZahlung

auf die Zahlung des Kapitals hergeleitete Argumentum deducirtermaßen in den Acten
voriger Jnſtanz bereits von Lippe-Dettmold vorgetragen; ſondern auch von dieſem
illuſtren Diraſterio auf dieſen Umſtand ſo wenig Ruckſicht genommen worden, daß in
der hochſtverebrlichen Sentenz vom 3zuten Octob. 1783. keineswegs auf den Beweis
der bisherigen Zins-Zahlung interloquiret, ſondern expreſſis verbis in ſententia laudata,

Zahlung keine Katio. der Munz-Fuß in Betreff der Zins, Zahlung, von dem Munz-Fuß des zu bezahlenden
nem decid. in Betref Kapitals, ſeparirt wird, indem darin abgeurtheilt worden iſt, daß das Kapital ent—
der Kapital-Zahlung
dargereichet haben,

daher das von der
Zins-Zahlung auf die

Kapital-Zahlung zu
extendiren verſuchte
Argument. rat. decid.

ſententiae a qua nicht

umſtoſſen kann.

Die zur Unterſtuz—
zung eben dieſes irre
levanten Argumenti
in der Reſtit. Jnſtanz
producirten adiuncta
ſind auch zu ſpat über—

geben worden, folg—

lich nicht mehr zu—

laßig.

weder in obligationsmaßiger MunzSorte, oder in Louid'or unter Ludwig dem XIV.
ohne allem Abgang am Gewicht, hingegen die Zinſen in eben den Sorten, wie ſolche
bisher angenommen worden ſeyhen, ausgezahlt werden ſollen.

Aus dieſer obriſtrichterlich verfugten Separation der Munz-Sorte in Betref des
Kapitals und der Zinſen iſt ja evident, daß der bisherige Zinszahlungs-Fuß keine ra—

tionem decidendi in Betref des wieder zu zahlenden Kapitals, in Sententia vom 3iten
Octob. 1783. dargereichet haben konne.

Es iſt demnach gewiß, daß alle Lippe-Dettmoldiſchen in Betref der Zins-Zahlung,
wiewohl ganz wahrheitswidrig in der Reſtitutions-Jnſtanz vorgetragene Umſtande,
Rationem ſententiae a qua nicht umſtoſſen, mithin keinesweges als eigentliche Noua in

ſacto anzuſehen ſind.

h. 23.
Dieſem kommt noch hinzu, daß die nouiter beigebrachten Doeumenta ſchon in der

vorigen Jnſtanz hatten producirt und ausgefuhret werden konnen, weil alle dieſe Do
cumente, wodurch die angebliche Zins-Zahlung erwieſen werden will, bereits im An

fange dieſes Rechts-Streits, nemlich im Jahr 1782. ſich in dem Dettmoldiſchen Ar—
chive befunden haben, und auch von der beklagten Lippe-Dettmoldiſchen Kammer in
actis primae inſtantiae der Munz-Sorte, worinn die ZinsZablung geſchehen, gedacht
worden iſt, mithin hier eintritt, quod is, qui nouarum caufſarum notitiam habuit, ſed
iis in tempore non fuit vſus reſtitutionis auxilio indignus iudtiat

ROoDIMSG. Pand. Cam. Lib. III. Tit. 60o.
Da demnach die Lippe-Dettmoldiſche Rent-Kammer ſich dieſer Documente in der

erſten Jnſtanz nicht bedienet, ungeachtet ſie ſolche damals in Handen hatte und ſich doch

auf die daraus vermeintlich flieſende Sazze bezogen hat; ſo kann derſelben das Hulfs
Mittel der Keſtitutionis in integrum ſowohl in dieſer Ruckſicht, als auch um deswillen

nicht
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tiae vom zuten Octob. 1783. umgeſtoſſen werden konnen, beigebrcht worden ſind.

g. 24.
So wenig demnach alle die LippeDettmoldiſcher Seits in hac reſtitutionis Inſtan-

tia vorgebrachte Umſtande in Betref der Zins-Zahlung Ruckſicht verdienen, weil die
ſelben keine Noua in facto ſind; ſo fehlet es dem LippeDettmoldiſchen Vortrage in der
Reſtitutions-Jnſtanz am Beweiſe, und dieſes ſoll hier als der Iite aufgeſtellte Saz
ausgefuhret werden.

Es iſt nemlich der That-Umſtand, worauf die Gegenſeite ihr ganzes Luft-Gebaude

zu ſtuzzen ſucht, daß der Herr Creditor die Zinſen in Louisd'or zu 2. Aß Abgang als
vollwichtig angenommen, mithin, da er in der Erklarung vom aten May 1781. die
Wiederbezahlung des Kapitals in vollwichtigem Golde, worin die Zinſen bis dahin
allezeit bezahlt worden, verlangt, auch Louisd'or mit 2 Aß Abgang anzunehmen ſich ver

bunden habe, keineswegs von der LippeDettmoldiſchen Rent-Kammer erwieſen ſey—.

Ehe man das Wahrheitswidrige der Lippe-Dettmoldiſchen Zinszahlungs-Angabe

vor Augen legt, iſt zu bemerken, daß das vorerwehnte Lippe-Dettmoldiſche Raiſonne.
ment um deswillen vollig irrelevant iſt, als daſſelbe offenbar auf der falſchen Petitione
prineipii beruhet, als ob durch die dieſſeitige Erklarung vom aten May 1781., eine
zwiſchen beiden Theilen verbindliche Convention erwachſen, und dadurch ſowohl die
Loskundigung des Kapitals, als auch die Beſtimmung der Munz-Sorte, worin der
Wiederabtrag des Kapitals geſchehen ſollen, inter partes berichtiget ſey.

Obhne hier diejenigen Argumenta zu wiederholen, wodurch in den Actis prioribus
das Unerfindliche einer ſolchen verbindlichen Convention vom aten May 1781. erwieſen
iſt, will man nur kurzlich bemerklich machen, daß ein Pactum nichts anders als duorum
pluriumue in idem plaeitum conſenſus ſey, inithin nothwendig folgende zwey Stukke, als

1.) promiſſionem alteri factam, 2.) huius aeceptationem ſeu conſenſum in alterius pro-
miſſum enthalte, wohingegen Tractaten, declarationes a pluribus ultro citro factae hoe
ſine, vt in vnam ſententiim de pacto ineundo conueniant, enthalten.

Wenn man nach dieſem geſezlichen Maaßſtabe die adverſantiſche Geſchichts-Er—
zahlung abmißt, ſo fallt gleich in die Augen, daß im Jahr 1781. zwiſchen beiden Thei—
len keine wahre Convention geſchloſſen worden, ſondern die ganze Sache lediglich in
nüverbindlichen Tractaten ſtehen geblieben iſt.

Denn nach dem in der Anlage ſub Lit. B. J] producirten Schreiben Graflicher
Rent-Kammer vom 12ten Merz 1781. fragte dieſelbe an:

ob es dem Herrn Creditori gefallig ſey, das Kapital in obligationsmaßigen
Geld-Sorten, oder wie bisher die Zinſen, in wichtigen Piſtolen zu 4Rthlr.
24 Ngl. und in Ducaten zu 2 Rthlr. 24 Mgl. wieder zu empfangen?

Es wurde hierauf von dem Herrn Creditore in dem Antwort-Schreiben vom aten
May 1781. ſub Nro. 1. [2] der gegenſeitigen Anlage zur Exceptions-Schrift erklaret,

daß hochderſelbe 1) das Kapital ſtatt zu Oßnabruck, als dem loeo contra-
ctus, an ſeinem jezzigen Wohnorte zu Equord bei Peina Hochſtifts Hildes—
heim, wohin »auth die Zinſen zeither geliefert worden, zuruck gezahlt verlan

ge, und
2) ſolche Zahlung in vollwichtigen unter Ludwig dem XIV. ausgeprägten

Louisd'or das Stuck zu 4 Rthlr. 24 Mgl. gerechnet, beſchaft werden ſolle.

Der Lippe-Dett—
moldiſche Reſttituti—
ons Vortrag grundet
ſich Hauf der falſchen

Petitione principii,
daß am 4. May 1781.
eine zwiſchen beiden

Theilen verbindliche
Convention erwach—

ſen ſey.

Dieſe Convent. exi
ſtiret nicht, weil a) die

dem v. Hammerſteini
ſchen Schreiben v 4.

May 1781. hinzuge
fugte Bedin gungen
von Lippe. Dettmold
nicht acceptiret, viel—

mehr 2) am 3. Sept.
1781. die Unmoglich
keit dieſer Bedingun
gen zu erkennen gege—

ben, auch c) vonkippe

Dettmold, nach dem

4. May 1781. gerade
das Gegentheil jener
v. Hammerſteiniſchen
geauſſerten aber nicht

acceptirten Bedin—
gungen vorgenommen

worden iſt.

Da nun die gegenſeitige Rent-Kummer ſo wenig die Bezahlung in vollwichtigen
Louisd'or unter Ludwig dem XIV. offeriret, als die dieſſeitige Erklarung, wie man die

s Zah
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eitum, folglich kein Conſenſus beider Theile in daſſelbe gedenken, mithin iſt es eine falſche

Behauptung, daß die Loskundigung des Kapitals und die Beſtimmung der Munz

Sorten zwiſchen beiden Theilen berichtiget ſeh.
Nach allen Prineipiis iuris mußite daher Grafliche Rent-Kammer, nach erhaltenem

dieſſeitigen Schreiben vom aten May 1781., die dieſſeitige Erklarung, in Betref der
Munz-Sorte acceptiren, und alsdenn wurde erſt ein idem placitum zwiſchen beiden
Theilen, mithin ein verbindlicher Contract entſtanden ſeyn; Allein anſtatt daß dieſes
idem placitum in Betref der Munz-Sorte im Jahr 1781. vor der Auszahlung des Ka
pitals inter partes feſtgeſezzet ſeyn ſolle; (wenn man nemlich Lippe-Dettmoldiſcher
Seits von dem dieſſeitigen aus Gefalligkeit geſchehenen Vorſchlag, vermoge welchem

man damals von der obligationsmaßigen Zahlung des Kapitals nachließ, Gebrauch
machen wollte) ſo erklarte gegenſeitige Kammer am 3zten Septemb. 1781. (vid. Anla—

ge ſub Lit. C. TAd alſo vier Monate nach der dieſſeitigen Erklarung?

daß es wahrſcheinlich nicht moglich ſey, bei der Seltenheit der Lonisd'or von

Ludwig dem Xly. jene anſehnliche Summe in lauter ſolchem Gelde zuſammen
zu bringen, und ob es daher Creditori nicht gefallig ware, allerlei Louisdior,
nicht uber 2 Aßzu leicht, anzunehmen.

Worauf dieſſeits nach der Aulage ſub Lit. D. C7 am 29ten GSeptemb. 1781. erwiedert
worden iſt, daß man ſolchen Antrag auf keine Weiſe annehmlich finde, und wolle man

die Abtragung des Kapitals in obligationsmaßigen, nach dem Leipziger Fuß ausge
pragten Zweydrittel-Stukken zuverlaßig erwarten.

Daß aber am aten May 1781. die angebliche Convention nicht zu Stande gekom
men iſt, zeigt das in der Aulage ſub Lit. E. [7] producirte Schreiben der Lippe-Dett
moldiſchen Rent-Kammer vom zten Novemb. 1781., worin es mit dürren Worten

heißt, daß uber die Munz Sorte, worin habe bejahlt werden ſollen, ein fernerer Brief

wechſel unterhalten worden ſey, daher der Loſungs-Punct und die Bezahlung der
MunzSorte im May 1781. zwiſchen beiden Theilen unmoglich vollig berichtigt ſeyn

konnte.
Die Nichtexiſtenz der angeblichen Convention vom a4ten May 1781. legt ſich auch

daher zu Tage, daß in dem angefuhrten Schreiben der Lippe-Dettmoldiſchen Kam
mer vom zten Novemb. 1781. erklart wird, wie die Kammer hoffe, daß der Herr Glau

biger ſich zu der Annahme des Kapitals auf den 14ten April 1781. in allerlei vollgul
tigen Louicd'or und piſtolen noch bald erklaren werde, indem man ſich ſonſt gezwüngen
ſehen wurde, daſſelbe auf ſeine Gefahr und Koſten in gedachtem Golde und beigefugtem

Werthe bei daſiger Regierung am Verfall-Tage zu deponiren.

Wenn nun am aten Map 2721. die MunzSorte zwiſchen beiden Theilen ausge
macht, und desfalls eine verbindliche Convention vorhanden geweſen ware, ſo konnte ja

Grafliche Kammer am zten Novemb. 1781. ſtatt der am aten May 1781. verlangten
Louisd'or von Ludwig dem XIV. unmoglich noch dem Herrn Creditori allerlei Louisd'or
und Piſtolen aufdringen, und auf den Fall der verweigerten Annabme mit der Depoſt

tion des Kapitals in allerlei Golde drohen.
Glelchwie denn auch noch in dem ſub Lit. F. ITIJ producirten gegenſeitigen Schrei

ben vom 12ten Decemb. 1781. auf die Zahlung zu Oßnabruck, als dem obligations
maßigen loeo ſolutionis, beſtanden worden iſt, wogegen es nichts releviret, daß der
Gegner vorgibt, daß die dieſſeits verweigerte Annahme des Kapitals, und verlangte
anderweite Loſe, die Dettmoldiſche Kammer veranlaſſet habe, mit der Depofition des

Kapitals zu Oßnabruck zu drohen.

Denn wenn die Kammer in der Erklarung vom aten May 1781. eine Convention
zu
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zu finden geglaubt hatte, ſo wurde dieſelbe ihrer Seits durch eine Depoſition der Gelder
bei einem Hildesheimiſchen Gerichte, die darin gemachte Bedingung das Geld in Equord
auszuzahlen, ein Genuge geleiſtet haben.

Wenn aber der Gegner, bei Gelegenbeit ſeines in dem Schreiben vom zten Novemb.

1781. gethanen Bekenntniſſes, daß noch im November 1732. uber die zu bezahlende
Munz-Sorte zwiſchen beiden Theilen ein fernerer Briefwechſel unterhalten, mithin
nach der dieſſeitigen Behauptung im May 791. in Betref des wieder zu bezahlenden
Kapitals, noch keine verbindliche Convention exiſtirt haben konne, vorgibt, daß der
LoſungsPunct berichtiget, und nur uber die wieder zu bezahlende Munz-Sorte ein
Briefwechſel unterhalten worden ſey; ſo ſepariret derſelbe zwey unzertrennlich mit ein

ander verbundene Stulkke.
Denn wie laßt es ſich gedenken, daß der Loſunge-Punct ohnel die vollige Berich—

tigung der zu bezahlenden Munz-Sorte, ausgemacht ſeyn konne, da die Loſung zu dem
Ende geſchiehet, daß der Creditor zur gehorigen Zeit ſich nach der Wiederunterbrin—
gung ſeines Kapitals umſehen, oder ſonſt Gebrauch davon machen konne.

Wenn nun der Creditor noch nicht weiß in welcher MunzSorte er ſein Kapital

wieder erhalt; ſo iſt er ja auch nicht im Stande, ſolches einem neuen Dehbitori, wel.
chem die Munz-Sorte, beſonders eines betrachtlichen Kapitals, nicht gleichgultig ſeyn
kann, wieder zuzuſagen. Der Loſungs-Punct kann demnach, ohne die Beſtinimung
der wieder zu bezahlenden MunzSotte, unmoglich als berichtigt angeſehen werden.

25.
Alles, was ubrigens der Gegentheil von der dieſſeitigen Erklarung vom aten May

1781. und von der Verbindlichkeit eines ſub conditione geſchloſfenen Vertrages, und
der Erwartung der hinzugefugten Bedingung angefuhret hat, kann um deswillen die
Probe nicht halten, als kein Grund abzuſehen iſt, wodurch die Grafliche Rent-Kam—
mer verbunden geweſen ware, die von derſelben in ihrem Schreiben vom 12ten Merz
1781. nicht offerirte, in der dieſſeitigen Erklarung vom 4aten May 1781. aber verlangte

MunzSorte von Ludwig dem XIV. auszuzahlen.
Eben desfalls laßt ſich auch nicht behaupten, daß ihr Stillſchweigen fur eine Ac—

teptation des dieſſeitigen Begehrens anzuſehen ſey.
Es exiſtirt hier alſo kein Pactum ſub eonditione, welche man abzuwarten ſchuldig

geweſen ware. v.

Denn, wenn ein Pactum ſuh conditione exiſtiren ſoll ſo iſt doch erforderlich, daß
Piciscentes uber eine zukunftige Condition ſich vereinbaren, wo alsdenn freilich der

Ausgang der Condition abgewartet werden muß. Allein da der Gegner die in der Er—
klarung vom aten May 1781. hinzugefugten Bedingungen ſchlechterdings nicht accep—

tiret hat; ſo laßt ſich ja kein Pactum ſub eonditione gedenken, und fallen die aus einem
ſolchen, hier nicht exiſtirenden Pacto, gezogenen Folgen von ſelbſt weg.

Der Gegner ſcheint zwar in den Gedanken zu ſtehen, als ob in der Erklarung vom
Aten May 1781. ein Pactum liberatorium vorhanden ware, welches keine acceptationem

erfordere, ſondern ohne ſolche verbindlich ſey; Allein ohne zu gedenken, daß bei der—
gleichen Pactis ein praeſumtus conſenſus nicht einmal hinreichend iſt, ſo war in der Er—

klarung vom 4ten May 1781. nichts weniger als ein Pactum liberatorium enthalten,
indem die hinzugefugte Bedingung, vermöge welcher man das Kapital in vollwichtigen

Louisd'or von Ludwig dem XIV. verlangte, der Graflichen Rent-Kammer nicht weni—
ger beſchwerlich, als die obligationsmaßige Zahlung ſeyn konnte.

Wie denn auch der Erfolg gezeigt hat, daß die Kammer die dieſſeits bedingten Louis.

chor von Ludwig dem XIV. ohne allen Abgang am Gewicht nicht habe anſchaffen konnen.

Es

Wegen ermangelnder

Acceptation der in
demSchreiben vom4.
May 1781. gemachten

Bedingungen exiſtiret
kein actum ſub con-

ditione.

Ein lPactum liberato.
rium, worzu nach der

rechtswidrigen gegen—

ſeitigen Behauptung
eine Acceptation nicht

erforderlich ſeyn ſoll,
iſt ebenfalls nicht vor
handen, daLippeDett—

mold die Unmoglich—

keit jener Bedingung
vom z. Sept. 1781. zu

erkennen gegeben hat.
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Es iſt demnach gewiß, daß in der Erklarung vom aten May 1781. kein Pactum li-

beratorium vorhanden iſt, mithin hatte daſſelbe, wenn es verbindlich hatte ſeyn ſollen,
acceptiret werden muſſen.

2

g. 26.
Nunmehr will man zu der Widerlegung des gegenſeitigen Sazzes ſchreiten, wel

cher darinn beſteht:

der Herr Geheime Rath von Hammerſtein habe ſeit 1760. die Zinſen in Gol
de empfangen, jedoch in Louisd'or zu 2 Aß Abgang am Gewicht.

Nach der Erklarung des Herrn Creditoris vom a4aten May 1781. ſey von
demſelben die Wiederbezahlung des Kapitals in vollwichtigem Golde, wie
bisher die Zinſen bezahlt worden waren, und zwar in unter Ludwig dem XIV.
ausgepragten Louisd'or verlangt worden. Ergo konnte Grafliche Rent-Kam

mer das Kapital in Lonisd'or von Ludwig dem XIV. zu 2 Aß Abgang bezahlen,
indem unter dem dieſſeits gebrauchten Ausdruck:

vollwichtig Gold
lediglich

Gold mit zwey Aß Abgang
verſtanden worden ſey.

Um das Wahrheitswidrige dieſer Lippe-Dettmoldiſchen Angabe zu zeigen, will
man ſowohl aus den adverſantiſchen als dieſſeitigen in der Reſtitutions-Jnſtanz pro
ducirten Adiunctis folgendes ex facto bemerklich machen:

Es leidet nicht den mindeſten Zweifel, und ſind beide Theile auch vollig daruber
einverſtanden, daß nach Vorſchrift der von der Gegenſeite agnoscirten Obligation
vom 14ten April 1748. die ſtipulirten Zinſen von dem quaſtionirten Kapital der 31000.

Rthlr. in obligationsmaßigen Zwey-Drittel-Stukken ausbezahlt werden müſſen.

Nach einem von der Graflichen Rent-Kammer ſuh Nro. 10. [5] ſelbſt producir
ten Promemoria des Herrn Hofrichters von Hammerſtein, des Bruders des Herrn Cre-
ditoris, vom 13ten Febr. 1751., verlangt der Herr Creditor, daß die Zinſen von dem

quaſtionirten Kapital, in obligationsmaßiger Munze gezahlt, oder wenigſtens in Fran
zoſiſchen Louisd'or und Ducaten, woran kein Eß fehlet, nebſt 6 Procent Agio, entrich—

tet werden ſollen.
Grafliche Rent-Kammer hat hierauf in einer am 18ten Febr. 1751. ertheilten Re

ſolution, welche man dieſſeits ſab Lit. G. [7] producirt hat, und von der Gegenſeite
auch agnosciret worden iſt, dem Verwalter der dem Creditori verhypothecirten Meye
rei Brake, aufgegeben, daß er dem Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein die Zinſen
in Franzoſiſchen Toniedor und Ducaten, woran kein Aß fehle, bezahlen ſolle.

Gedachter Verwalter Pezold ſchrieb hierauf am toten April 1751. dem Herrn Cre.
ditori, daß ihm von der Graflich Lippe-Dettmoldiſchen Rent-Kammer aufgegeben wor
den; ſich nach vollwichtigem Golde zu bemuhen, ſolches aber, daß durchgehends an kei
nem Goldſtutke ein Aß fehlen ſolle, zu Brake nicht zu erhalten geweſen ſey, er daher ſol
ches von der Frau Oberhauptmannin von Reden, der Pachterin der Meyerei Brake,
habe einholen muſſen, und zweifle derſelbe um deſto weniger, die völlige Quittung des

richtigen Empfangs vorgemeldten jedoch aber mehr uberwichtigen als zu leicht ſeyn kon

nenden Goldes dagegen zu erhalten.

vid. Anlage ſub Lit. n. S]
Da die Grafliche Rent.Kammer mit dem vorbemerkten ThatUmſtande, und daß

dieſelbe die Zins-Zahlung in wichtigem Golde, woran kein Aß fehlete, dem Herrn
Creditori hatte entrichten muſſen, vollig einverſtanden iſt; ſo bedarf. es desfalls keiner
weitern Ausfuhrung.

Weun
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Wenn aber der Gegner vorſpiegelt, als ob im Jahr 1760o. durch eine neue zwiſchen

dem Herrn Creditori und Debitori angeblich errichtete Convention, die Bezahlung der
Zinſen von dem in Frage ſtehenden Kapital, ebenfalls in vollwichtigem Golde nach dem
Haunoöveriſchen Munz-Edict vom zoten Novemb. 1759. bedungen worden ſey, wie die
Anlagen von Nro. 1. bis 3. I3] erwieſen, man daher damals unter vollwichtigem
Golde kein Gold ohne allen Abgang am Gewicht verſtanden habe, weil das Hannove

riſche Munz-Edict vom zoten Novemb. 1759. zum Grunde gelegt ſeh, welches kein
Gold ohne allen Abgang erfordere; ſo hat er ſeine Angabe mit nichts erwieſen, und iſt
ſogar dieſſeits das gerade Gegentheil, und daß man nach 1760. in der ZinsZahlung
blos Louisd'or ohne den mindeſten Abgang angenommen habe, dargethan worden.

Was nun die zum Beweiſe der angeblichen Convention vom Jahr 1760., vermoge
welcher der Herr Creditor ſich die Zins-Zahlung in Louisd'or mit 2 Aß Abgang am Ge

wicht gefallen laſſen haben ſolle, von Nro. 1. bis 3. producirten Documente anbetrift;
ſo enthalt die Anlage ſab Nro. 1. ein Schreiben Graflicher Rent-Kammer vom Géten
Auguſt 1760., worin dieſelbe dem Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein erklaret:

wie ſie nicht zweifele, daß der Herr Geheime Rath von Hammerſtein, nach

der Erklarung deſſen Herrn Bruders, des Herrn Hofrichters von Hammer—
ſtein, die Zins-Zahlung in Franzoſiſchen Louisd'or nebſt 6G Procent Agio an

nehmen werde.

Jn dem ſub Nro. 2. von der Gegenſeite producirten Antwort-Schreiben d. d.
zoten April 1760, erklaret der Herr Geheime Rath, daß er die Zinſen nicht an—
ders als in der ſtipulirten Munze annehmen konne, indem er zeither faſt durchgangig
das Gewicht bei weitem nicht haltendes Gold empfangen hatte, und das Verhaltniß

zwiſchen 7-Stukken nach dem Leipziger Fuß und Louisd'or ſich ſeit dem 1zten Febr.
1751. ſolchergeſtalt verandert habe, daß Anwalds Herr Principal ohne merklichen
Schaden damit nicht beſtehen, die Rent-Kammer auch nicht verlangen konne, das—
jenige als etwas Beſtandiges in der Zins-Zahlung anzuſehen, was vor zehen Jahren

in Abſicht auf den damaligen Geld-Curs man ſich einsweilen habe gefallen laſſen.
Man wolle daher wiederholt declarirt haben, die Zinſen nicht anders als in obligati-
onsmaßigen Zwey-DrittelStukken annehmen zu konnen, es ſey denn, daß in deren
Ermangelung ſolche Zins-Zahlung nach dem Hannoveriſchen devalvirten Munz-Ediet
vom zoten Novenib. 1759. in unverrufenem vollwichtigen Golde erfolge, als nemlich
der Hollandiſche Durat zu 2 Nthlr. 24 Mgl. und die Louisd'or zu 4Nthlr. ga Mgl.
gerechnet.

Dem ſub Nro. 3. producirten Antwort-Schreiben Graflicher Rent-Kammer vom
19ten Septemb. 1760. nach, erklarte die Rent-Kaimmer, bei vorſeienden Umſtanden
ſich die Bezahlung in vollwichtigem Golde in dem verlangten Werthe, gefallen zu laſſen.

Jn dieſer Correſpondenz ſoll eine Convention liegen, vermoge welcher der Herr
Creditor ſich die Zins-Zahlung in Louisd'or mit 2 Aß Abgang am Gewicht gefallen
laſſen will, weil das darin erwehnte Hannoveriſche Edict vom 2oten November 1759.
Louisd'or mit zwey Aß Abgang am Gewicht fur vollgultig paßiren laßt. Man will
zugleich durch derſchiedene documentirte auf dieſe von Hammerſteiniſche Erklarung vom

i9ten Septemb. 1760. erfolgte Handlungen, welche die zuverlaßigſte Jnterpratation
des Sinnes, welchen beide Theile dem Ausdruck vollwichtig Gold beigelegt haben, dar
reichet, erweiſen, daß der Herr Geheime Rath von Hammerſtein, durch den in der
Declaration befindlichen Ausdruck:

vollwichtig
welche derſelbe der geſchehenen Erwahnung des Hannoveriſchen Munz-Edicts vom

zoten Novemb. 1759. wohlbedachtlich beigefugt hat, ſich expreſſe Louisd'or ohne. allen
Abgang am Gewicht vorbehalten babe, indem Grafliche Rent  Kammer viele Jahre

G nach



cSte 26 (6064önach dieſer Declaration vom ioten September 1760. die Zinſen in Louisd'or ohne allen
Abgang am Gewicht hat bezahlen muſſen. Hier will man nur gegen dieſe gezwungene
Erkläarung folgendes bemerken:

Dieſe Correſpondenz ztigt,
daß der Herr Geheime Rath von Hammerſtein in der Zins-Zahlung entwe—
der obligationsmaßige Zwey-Drittel-Stukke, oder ſtatt deren, wenn es ihm
beliebte, Louisd'or ohne allen Abgang am Gewicht mit ſechs Procent Agzio zu
fordern berechtiget war, und lezteres ſich die Kammer am bten Auguſt 1760.

in der Anlage ſub Nro. 1. ausgebeten habe.

Der Herr Geheime Rath von Hammerſtein wollte nun, nach dem ſub Nro. 2. be—
merkten Schreiben vom zoten Auguſt 1760. ſeine Conditionem verbeſſern und mit der
bisherigen Zins-Zahlung in Golde mit 6. Procent nicht weiter zufrieden ſeyn, und
verlangte daher die Zins-Zahlung in vollwichtigen Louisd'or, das Stuck zu 4 Rthlr.

24 Mgl.

Daß nun aber der Herr Creditor unter dem Ausdruck:

e
vollwichtig Gold

Louisd'or mit zwey Aß Abgang am Gewicht ſoll verſtanden haben, laßt ſich um deswillen
nicht praſumiren, als die der Correſpondenz vom Jahr 1760. vorherggehende von der

Gegenſeite agnoscirte und durch die eigene Aulage ſub Nro. 10. [777 ſelbſt erprobte4

fucta darthun:
baß unter demjenigen Golde, welches die Grafliche Kammer dem Herrn Ge—

heinten Rath von Hammerſtein in der Zins-Zahlung als vollwichtig zahlen
mußte, Gold ohne allen Abgang am Gewicht, keineswegs aber Gold mit zwey
Aß Abgang am Gewicht, verſtanden worden ſey.

Es laßt ſich aber die erzwungene Dettmoldiſche Erklarung, daß der Herr Creditor

ſich mit Louisd'or zu 2 Aß Abgang am Gewicht in der Zins-Zahlung habe begnugen
wollen, ſchlechterdings nicht mit dem geſunden Menſchen-Verſtande vereinbaren, weil
nach der Lippe-Dettmoldiſchen Vorſpiegelung, der Herr Creditor, ſtatt der ihm offen
bar im Jahr 1760. beabſichtigten Verbeſſerung ſeiner ZinsEinnahme, weniger ver—
langt hatte, als ihm die Lippe-Dettmoldiſche Kammer am zoten Auguſt 1760. ſelbſt
angeboten, und er bisher auch von der Kammer erhalten hatte.

Denn nach dieſem Dettmoldiſchen Oblato und der bisherigen Zins-Zahlung konnte
der Herr Creditor

Louisd'or ohne allen Abgang am Gewicht mit ſechs Procent Agio
erhalten.

Wenn nun der Herr Geheime Rath v. Hammerſtein die Louisd'or zu 4 Rthlr. 24 Mgl.
annahm; ſo wurde derſelbe auf der einen Seite ſechs zwey Drittel Procent erhalten,

auf der andern Seite aber die bisherigen ſechs Procent Agio eingebuſſet, und durch die
nun angeblich ſtipulirten Louisd'or mit zwey Aß Abgang, gegen diejenigen, welche er
ohne allen Abgang am Gewicht ex propria eonteſſione aduerſarii zu fordern berechtiget

war, alle Jahr uber Ein Procent, als ſo viel, wo nicht mehr, vollwichtig Gold thut,
verlohren, mithin, anſtatt ſich in Abſicht der Zinſen zu verbeſſern, ſeine Condition ver—
ſchlimmert haben, welches ſich von einem einſichtsvollen Mann, in einer ſogleich in die

Augen fallenden Berechnungs-Art nicht vermuthen laſſet.

Uebrigens iſt es aganz unbegreiflich, wie Grafliche Kammer eine angebliche Con
vention vom Jahr 1760. in Betref der zu zahlenden Zinſen fingiren konne, da eben
dieſe Kammer durch die von ihr ſelbſt in dieſer Reſtitutions-Jnſtanz ſub Nro. J. [5]
producirten Quittungen vom Jahr 1769. bis 1784. den vollſtandigſten Beweis ge
liefert hat, daß im Jahr 1760. eine dergleichen Convention nicht exiſtirt haben konne,

indem alle dieſe ſeit 1760. ausgeſtellte Quittungen wortlich enthalten:
daß



(Suged 27 6 0daß von dem Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein die Zins-Zahlung in
Golde, nur wegen dermaligem Abgang in obligationsmaßigen groben Zwey—

Drittel-Stukken, angenommen worden iſt.

Wie laßt es ſich demnach mit dem Jnhalt dieſer von 1769. bis 1784. ausgeſtellten
von der Gegenſeite ſelbſt producirten Quittungen, worin man, blos wegen dermaligem
Abgang obligationsmaßiger Zwey-Drittel-Stutke, Gold in der Zins-Zahlung ange—
nommen hat, vereinbaren, daß im Jahr 1700. eine Convention errichtet worden, wor

in der Herr Creditor von der obligationsmaßigen ZinsZahlung abgewichen ſey.

Da nun aber dieſe Quittungen der Graflichen Rent-Kammer alle Jahre von ihrem
Rechnungsfuhrer dem Amts-Verwalter Schluter vorgelegt worden ſind, mithin noth—
wendig zu ihrer Wiſſenſchaft haben kommen muſſen; ſo iſt es ein Mitleid verdienender
Einwurf, daß der Kammer durch dieſe von ihrem Verwalter in Empfang genommene
Quittungen kein Praeiudieium zugehen konne.

ſ. 27.
Nachdem nunmehr ſowohl der delectus nouorum als probationis in Abſicht des Die nach dem Jahr

gegenſeitigen Reſtitutions-Vortrages gezeigt worden iſt; ſs will man 1760. geſchehene
JII.) darthun, daß durch den dieſſeitigen Gegenbeweis gerade das Gegentheil desje— durch die dieſſeitige

ſub Lit. I. et K. ſasnigen That-Umſtandes, worauf der Gegner ſein Reſtitutions-Geſuch fundiren will, —4
documentiret worden iſt. Der Gegentheil iſt endlich von der Nichtexiſtenz der an— producirten Probato-

ria erwieſene Zins—

nach 1760. die Zinſen
uberzeugt, indem er ſie etwas dunkel nennt, dabei aber behauptet, daß dieſelbe per facta inLouisd'or ohne allen

d t ohne allen dieſſeitigen Widerſpruch angenommene Zins—
ſuhſequentis durch je erzer Abgang am GewichtZahlung in Louisd'or von 2 Aß Abgang am Gewicht ihre Beſtimmung erhalte.

ausgezahlet werden
Da das ganze in der Reſtitutions-Jnſtanz a parte aduerſa aufgefuhrte Luft-Gebau- muſſen.

de darin beruhet:
daß man ſich dieſſeits in der Erklarung vom 4ten May 1781. nur ſolches voll—
wichtige Gold, worin die Zinſen bis dahin allezeit bezahlt worden waren, ſti—

Juliret, und man daher zur Kapital-Zahlung kein vollwichtigeres Gold in
anderm Sinne begehren konne, weil man die Convention wegen der Zins—
Zahlung auch in Anſechung des geloſeten Kapitals angenommen, und ſich
nichts Neues ausbedungen habe, wozu man um ſo mehr verbunden geweſen
ſey, als Louisd'or von 2 Aß Abgang im Weſtphaliſchen Kreiſe uberall und beſon
ders im Hochſtift Oßnabruck und Hildesheim angenommen wurden;

ſo will man die auf den Vorgaug von 1760. gefolgten facta in Betref der ZinsZahlung

beleuchten.
Eben durch dieſe facta ſubſequentig wird auch das etwa ubrig gebliebene Bedenken:

als ob der Herr Creditor durch die von demſelben am zoten Auguſt 1760. ge
ſchehene Anfuhrung des Hannoveriſchen Munz-Edicts vom zoten Novemb.

1759. ſich die Zins-Zahlung in Louisd'or mit 2 Aß Abgang am Gewicht ſtipu—

liret habe,vollig aus dem Wege gerauntet.

Denn ſo bald man dieſſeits zeigt, daß nach jener angeblichen Convention vom Jahr

17C0. die Zinſen in Louisd'or ohne allen Abgang haben bezahlt werden muſſen; ſo konnen
die in der Erklarung vom aten May 1781. in der Wiederbezahlung des Kapitals verlang
ten vollwichtigen Louisd'or lediglich Louisd'or ohne allen Abaang am Gewicht um deswil
len bezielet haben, als die Zins-Zahlung, worauf man ſich in jener Erklarung vom
aten May 1781. bezogen, in Louisd'or ohne allen Abgang am Gewicht von der Gegen—

ſeite
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ſeite beſchaffet werden muüſſen. Der Gegner wird wider dieſes Argumentum nichts ein
wenden konnen, da er ſelbſt auf dieſe Schluß-Art ſein ganzes Heil geſezzet hat, nur,
daß er einen falſchen Vorderſaz, nemlich daß die Zinſen nach 1740. in Louisd'or mit 2

Aß Abgang am Gewicht bezahlet worden ſeyen, aufgeſtellet hat.

Den Beweis des hier auszufuhrenden Sazzes:
daß die Grafliche Rent-Kammer nach dem Jahr 1700. die Zinſen in Lonis-
d'or ohne allen Abgang am Gewicht hat bezahlen muſſen, liefern folgende
beide dieſſeits ſub Litt. J. etß. 2] producirte und von der Gegenſeite reco
gnoscirte Schreiben des Brakiſchen Meyerei-Pachders Amtmann Schluters

vom egten April 1772. und zten April 1773. an den Herrn Geheimen Rath
von Hammerſtein.

Jn dem Schreiben vom 25ten April 1772. ſub Lit. J. erklart dieſer Pachter gegen

den Herrn Glaubiger,
a.) daß er ſeit vier Monaten bei drey angeſehenen Raſſen die allervollwichtigſten Lu

neburger Piſtolen hergeſchoſſen habe, um auf dem ZahlungsTermin die hierzu erfor
derliche vollwichtige Franzoſiſchen davor ganz unfehlbar zu erhalten. Es ſey aber

2.) denen guten Leuten unter ſo groſſen mittlerweile umgeſezten Summen
eben ſo wenig moglich geweſen, ihn ehender damit auszuhelfen, als er ſelb
ber auf keine andere Art ſie anzuſchaffen gewußt babe.

Wobei der Amtmann Schluter
c.) den Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein erſucht, in Rückſicht auf die ſo

tar fatalen Umſtande in Anſchaffung der vollwichtigen Louisd'or einsweilen
und bis ſich vielleicht ſolche wiederum andern mogten, dieſes Kapital in den allervoll—
wichtigſten Luneburger Piſtolen bezahlen zu durfen.

Jn dem anderweiten ſuh Lit. K. angelegten Schreiben eben des Amtmauns Schlu

ter vom zten April 1773. erklaret derſelbe ganz unumwunden
dJ.) daß er die gedachten Louisgd'or weiter nicht erhalten konne.

Wenn man nun erwaget, daß es eine durchaus bekannte Sache iſt, daß Franzoſiſche

Louisdo'r mit zwey Aß Abgang am Gewicht gar leicht zu erhalten ſind, und ſodann den
Jnhalt dieſer Schreiben, worin der Brakiſche Meyerei-Pachter ſich den 25ten April 1772.
beklagt, daß drey angeſehene Kaſſen unter ſo groſſen binnen vier Monaten umgeſezten
Summen ihm erſt lange nach dem Zinszablungs Tage damit haben helfen konnen; er

aber ſie auf keine andere Art anzuſchaffen gewußt habe, in dem andern Schrei
den vom zten April 1773. aber die Unmoglichkeut zu erkennen gibt, gedachte Louisd'or
weiter zu erhalten; ſo iſt es gewiß, daß unter den vollwichtigen Louitd'or, welche nach
dem Jahr 700. dem terrn Creditori haben ausbezahlet werden muſſen, keine Louisdor
mit zwey Aß Abgang am Gewicht, ſondern ohne allen Abgang am Gewicht verſtanden

worden ſind.
Denn, daß die in beiden vorliegenden Schreiben erklarte Schwierigkeit und ſogar

bemerkte Unmoglichkeit in Anſchaffung der zur Zins-Zahlung erforderlichen vollwichti
gen Louisd'or unmoöglich auf Louisd'or mit 2 Aß Abgang am Gewicht Bezug haben kon

ne, iſt daher unwiderſprechlich klar und erwieſen, daß notoriſchermaßen an Louisd'or
mit 2 Aß Abgang kein ſolcher Mangel vorhanden iſt, worauf ſich vernunftigerweiſe jene
Klagen des Amtmanns Schluter und die erklarte Unmoglichkeit der anzuſchaffenden voll

wichtigen Louisd'or hatten beziehen koönnen, daher dieſe Deklarationen lediglich von
Louisd'or ohne allen Abgang am Gewicht zu verſtehen ſind.

Wenn demnach gleich in beiden vorliegenden Schreiben nicht geſagt worden iſt, daß

unker den zu der Zins-Zahlung erforderlichen vollwichtigen Louisd'or, Louisd'or ohne
allen Abgang am Gewicht verſtanden worden ſind; ſo iſt doch deducirtermaßen aus dem

Jnhalt beider Schreiben in Zuſammenhaltung mit den Umſtanden klar, daß man dieſ—
ſeits



Siie 29 6Êſeits in der Zins-Zahlung keine andere Louisd'or angenommen, als ſolche, welche gar
teinen Abgang am Gewicht haben.

Da man demnach auf eine unwiderlegliche Weiſe, durch dieſe beiden Adiuncta ſub

Litt. J. et K. documentirt hat, daß auch nach der angeblichen Convention vom Jahr
1760., nemlich in den Jahren 1772. und 1773. die Zinſen in Louisd'or ohne allen Abgang
am Gewicht bezahlet werden muſſen; ſo kann der Herr Geheime Rath von Hammerſtein

der Erklarung vom aten May 1781., worin derſelbe die Wiederbezahlung des Kapi
tals in vollwichtigen Louisd'or von Ludwig dem XIV., wie bisher die Zinſen bezahlt
worden ſind, verlanget, kein Gold mit a Aß Abgang am Gewicht, ſondern Gold ohne
allen Abgang am Gewicht verſtanden haben.

Gegen dieſe Schlufi-Art wird der Gegner nichts einwenden konnen, da er ſolche
ſelbſt gewahlet, und zum Grunde ſeines Reſtitutions-Geſuchs genommen hat, ob es
gleich an ſich gewiß iſt, daß die Annahme der Zinſe in Louisd'or, dem Herrn Creditori
keineswegs in die Verbindlichkeit ſezzen konnte, gegen den klaren Jnhalt der Obliga—

tion vom ti4ten April 1748., als worin die Wiederbezahlung des Kapitals in den aus—
geliehenen Zwey-Drittel-Stukken, und in eben der Bonitat und Qualitat, worin ſol—
ches vorgeſchoſſen, ſo heilig und verbindlich zugeſichert worden iſt, auch das Kapital

in Louisd'or anzunehmen.

g. 28. mnue

Gar auffallend iſt hierbei, wenn der Gegner den in Graflich Lippe-Dettmoldi—
ſchen Dienſten ſtehenden Amts-Verwalter, nachberigen Amtmann Schluter, eben den
jenigen, welcher in ſeinen ſub Litt. L. et K. producirten Schreiben vom 25ten April 1772.

und zten April 1773. ſo unumwunden, die Verbindlichkeit der Graflichen Rent-Kam
mer, die Zinſen in Louisd'or ohne allen Abgang an Gewicht zu zahlen, erklaret, uber die

ihm dadurch zugezogene Beſchwerden geklaget, und unter der Angabe einer kunftigen
Unmoglichkeit ſolche herbeizuſchaffen, dem Herrn Creditori angelegen, ſtatt derſelben
qerandete Ducaten anzunehmen, welches Begehren der Herr Creditor in dem ſub Lit. L.

[7] producirten Schreiben deſſelben vom 4ten May 1773. von der Hand gewieſen hat,

nun nach den ſub Nro. 4. angefuhrten Beweis-Artikteln eidlich bezeugen ſoll,
laedaß derſelbe ſeit 17606. die Zinſen jedesmal in allerlei Gold mit zwey Aß

Abgang am Gewicht dem Herrn Creditori bezahlt, man auch dieſſeits niemals

Louisd'or ohne allen Abgang vrrlangt habe.
Noch iſt es nicht gewohnlich, einen Zeugen uber die affirmatiuam eines That-Umſtandes

eidlich abhoren zu laſſen, woruber eben dieſer Zeuge ſich bereits ſchriftlich und zwar
wiederholt negatiue ausgedruckt hat.

So rechtswidrig das Verlangen der Graflichen Kammer iſt, den vorgeſchlagenen

Zeugen zu der eidlichen Bekraftigung eines Umſtandes anzuhalten, wovon er bereits
lange vorher das Contrarium ſchriftlich bezeuget; ſo irrelevant iſt auch dieſes Zeugen

Verhor aus folgendem Grunde:

Die Grafliche Rent-Kammer hat nemlich im Reſtitutions-Libell dem Herrn Ge
heimen Rath von Hammerſtein den Eid dahin deferiret,

daß derſelbe unter den am aten May 1781. verlangten Louisd'or, Louisd'or

ohne allen Abgang am Gewicht verſtanden habe.
In der dieſſeitigen Vernehmlaſſung iſt von dem Herrn Geheimen Rath von Ham

merſtein dieſer deferirte Eid in forma delata pure acceptiret, im Fall dieſes hochſtpreis—

liche Kaiſerl. Reichs Kammergericht dieſen Eid fur rechtserforderlich halten ſollte.

Wenn daher auch der vorgeſchlagene Zeuge, ſeinen wiederholten ſchriftlichen De
tlarativnen e diametro entgegen, eidlich deponiren konnte,

H daßſt
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Weil das ganze Re

(Sigedn 30 ödaß der Herr Creditor die Zinſen in Louisd'or mit 2 Aß Abgang am Gewicht an
genommen habe;

ſo wurde dieſer That-Umſtand allemal nur halb erwieſen ſeyn, und auſſerdem dieſer
von der Zins-Zahlung hergeleitet werden wollende Vorgang nur eine Praſumtion aus—

machen, mithin noch allemal das Juramentum delatum abgeſchworen werden muſſen.

Denn der Geguer wird doch wohl bei der vorgeſchlagenen Abhorung des Zeugen
nicht intendiren, in Betref der Gedanken, welche derherr Geheime Rath von Hammer

ſiein bei ſeiner Erklarung vom aten May 1781. gehabt hat, zum Suppletorio gelaſſen zu
werden. Man konnte auch dieſen ſonderbaren Einfall von der Rent-Kammer erwar
ten, wenn dieſelbe ausgefuhrtermaßen dem Herrn Creditori den Eid nicht deferiret,
und ſolcher Eid, auf den Fall, wenn Ein hochſtpreisliches Kaiſerl. Reichs Kammer-—Ge
richt deſſen Ableiſtung nothig fande, dieſſeits in forma delata pure acceptiret worden

ware.
Bei dieſer Lage der Sache, wo, die ZeugenAusſage mag ausfallen wie ſie will,

doch am Ende das Juramentum delatum ſtatt finden mußte, wurde die Abhorung des
einen vorgeſchlagenen Zeugen ohne allen Nuzzen, mithin nicht platzgreiflich ſeyn.

g. 29.
Aus den bisher vorgetragenen und documentirten Umſtanden iſt klar, daß alle

ſtitutions-Geſuch auf die von der Graflich LippeDettmoldiſchen Rent-Kammer in der Reſtitutions-Jnſtanz

bloſſen wiewohl unge
grundeten Vermue
thungen beruhet, bei
der Veranderung ei—

ner vorigen Verbind—

lichkeit aber, nach
Vorſchrift dphiz. Inſt.
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et L. vlt. Cod. de No-
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Vermuthungen keinen
Beweis darbieten
konnen; ſo iſt nicht
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gen, ſondern lediglich
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cirte Obligation vom
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vorgetragene aber nicht erwieſenen That Umſtande, wovon man Freiherrlich Hammer
ſteiniſcher Seits ſogar das gerade Gegentheil dargethan hat, lediglich den Beweis von
Vermuthungen zum Gegenſtande haben. Daß nun aber der Beweis von Vermuthun—
gen alsdenn nicht zulaßig ſey, wenn, wie hier, die Wahrheit in einer von der Gegenſeite
agnoscirten Schuld- Verſchreibung vor Augen liegt, iſt keinem Zweifel unterworfen,
und wird man ſich demnach bei der Ausfuhrung des Dhten Sajzes um ſo kurzer faſſen

konnen.

Wenn daher der Gegner von der obligationsmaßigen Zahlung ſich befreien wollte;
ſo mußte derſelbe erweiſen, daß jenes in der Schuld-Verſchreibung vom 14ten April
1748. enthaltene von beiden Theilen agnoscirte Pactum wieder aufgehoben worden ſey.

So lange die Exiſtenz eines ſolchen Pacti derogatorii nicht zu Recht erwieſen worden iſt,
kommt es auf keine Vermuthungen an, weil hier die Wahrheit vor Augen liegt.

Es iſt daher auch in dem pho 3. Luſt. quibus modis toll. Oblat. et L. vlt. Cod. de No-
vat. er delegationibus mit durren Worten vorgeſchrieben, daß Vermuthungen da keine

Beweis-Mittel ſind, wo die Geſezze eine ausdruckliche Willens-Erklarung erfordern,
als nemlich bei der Veranderung der vorigen Verbindlichkeit. Jn der ofterwahnten
Obligation, welche hier, und keineswegs Vermuthungen, deren Unrichtigkeit ohnehin

deductis erſcheinet, zur Richtſchnur angenommen werden muß, iſt nun folgendes

deutlich vorgeſchrieben:
Es bleibet aber beiden Theilen eine jahrliche Loskundigung bevor, ſolcherge—

ſtalt, daß wenn dieſelbe auf Michaelis geſchehen, Wir verbunden ſeyn wollen

mehrberegtes Capital der z1ooo. Rthlr. nebſt etwa alsdenn noch hiuterſtel
ligen Zinſen, an guten vollwichtigen doppelten Markſtucken, als wie es aus
geliehen, auch mit den wider Vermuthen verurſachten Koſten, nach Verflieſ
ſung ſolcher jahrlichen Friſt, dem Berrn Creditori und deſſen Mitbeſchriebe
nen in Oßnabruck wiederzahlen zu laſſen. Da aber ſolche MunzSorten der
Zeit in natura nicht mehr vorhanden oder zu bekonnnen ſeyn maochten, ſollen
alsdenn die in den Koniglich und ChurBraunſchweigiſchen Landen im Handel
und Wandel giebige S-Stucke nach vorberuhrtet Wahrung reduciret werden,

alſo, daß der Zerr Creduor und deſſen Erben in dem innerlichen Werthe und

Ge
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Gehalte des ihnen zu bezahlenden Geldes, eben ſo viel als die uns furgeſtreck
te Summe nach ihrem innerlichen Werthe und Bonitat austraget, wiederbe.
kommen, und ſie darunter die geringſte Verkurzung und Schaden nicht leiden.

Bei dieſem den Werth der wieder zu bezahlenden Summe klar beſtimmenden un
widerrufenen Pacto iſt der in der Reſtitutions-Jnſtanz wieder beruhrte in voriger Jn
ſtanz ſo oft vorgekommene, per ſenentiam Cameralem vom 31ten October 1783. als
unerheblich verworfene Umſtand,

daß Louisd'or mit 2 Aß Abgang am Gewicht im Weſtphaliſchen Kreiſe und
beſonders im Hochſtift Oßnabruck in Handel und Wandel als vollgultig auch
ſelbſt in herrſchaftlichen Kaſſen angenommen werden,

vollig unbedeutend.

Denn da hier die zwiſchen dem Herrn Geheimen Rath von Hammerſtein und der
Graflichen Rent-Kammer errichtete und von der leztern agnoscirte Obligation vom
14ten April 1748. zur Norm dienen muß; in dieſer aber die Wiederbezahlung des Kapi—

tals in den geliehenen guten gangbaren, nach dem Leipziger Fuß gepragten doppelten
Mark oder z-Stukken, oder in deren Ermangelung in den in Koniglich Kur Braun
ſchweigiſchen Landen im Handel und Wandel gang und gebigen ZweyDrittel-Stukken
nach vorberührter Wahrung ſtipuliret worden iſt, alſo daß der Herr Creditor in dem
innerlichen Werthe und Gehalte des ihm zu bezahlenden Geldes, eben ſo viel, als die
dem Herrn Debitori vorgeſtrckte Summe nach ihrem innerlichen Werthe und Bonitat,
wieder austruge, wieder erhalten, und darunter die geringſte Verkurzung und Scha—
den nicht leiden ſoll; ſo konnen ja die angefuhrten allgemeinen Landes-Geſezze, in die

ſer durch die Obligation vom i4ten April 1748., mithin per Pactum ſpeciile ihre Be
ſtimmung erhaltenen Sache, nicht zur Richtſchnur dienen.

Es iſt daher auch in dem von der Gegenſeite [21] producirten Atteſtat des Hoch—

furſtl. Oßnabruckiſchen Geheimen Raths vom ioten Mah 1782. ausdrucklich bemerkt,
daß Louisd'or mit 3. oder 2. Aß Abgang am Gewicht nur in dem Fall als vollwichtig
angenommen wurden, wenn nichts anders verabredet worden ware.

Welche Einſchrankung, die ohnehin gemeinen Rechtens iſt, der Gegner um ſo mehr

gegen ſich gelten laſſen muß, als Oßnabruck der Loeus ſolutionis iſt.

Bei dieſer in der Obligation vom 14ten April 1748. klar vor Augen liegenden Be
ſtimmung des modi, worin die Bezahlung des Kapitals und der Zinſen geſchehen ſolle,
iſt es daher ein lacherliches Anſinnen der Graflichen Kammer, daß man ſich dieſſeits in

der Erklarung vom 4ten May 1781., welche aber von der Gegenſeite nicht acceptiret
worden iſt, Louisdior ohne allen Abgang am Gewicht habe bedingen ſollen.

Die Graflich LippeDettmoldiſche Rent-Kammer ſucht durch den Vorgang vom
aten May 1781. ſich von der obligationsmaßigen Zahlung zu befreien; es iſt alſo offen

bar, daß dieſelbe daraus Vortheil zu erhalten ſucht.

Wenn man nun auf einen Augenblick den uneingeſtandenen Fall annehmen wollte,
es ware durch die dieſſeitige a Parte aduerſa nicht acceptirte Erklarung vom 4ten May
1781. eine zwiſchen beiden Theilen verbindliche Convention erwachſen; ſo wurde ſich die

aus dieſem Pacto Vortheil ſuchende Graflich Lippe-Dettmoldiſche Rent-Kammer, kei
neswegs aber der Herr Geheime Rath von Hammerſtein, welcher durch die in der Obli—

gation vom uaten April 1748. beſtimmte Zahlung geſichert war, und aus dieſem angeb
lichen Pacto kein eommodum ſugcchte, in Abſichts des Gewichts des Goldes deutlicher ha
ben erklaren muſſen, quis in bilaterabilibus aduerſus eum, ad quem eommodum pertinet,

interpretatio facienda eſt:
vid. L. 39. ff. de Pactis. L. 38. ſf. de verborum obligationitus.

g. 30.
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Was nun die angebliche Depoſition des quaſtionirten Kapitals und der Zinſen bei
der Graflich Lippe-Dettmoldiſchen Regierung anbetrift, deren Unwirkſamkeit, Jrrele—
vanz und Unſtatthaftigkeit in dieſer Reſtitutions-Jnſtanz hier 7.) auszufuhren iſt; ſo
iſt der Herr Geheime Rath von Hammerſtein wider die klare Vorſchrift der Geſezze zu

dieſem Actu nicht citiret worden, welches die Gegenſeite nicht in Abrede ſtellt, und ſind!
dadurch die dieſſeitige, gegen die Wirklichkeit der Depoſition erregten Zweifel, gerecht
fertiget; Jnzwiſchen kann die angebliche Depoſition dem Herrn Geheimen Rath von
Hammerſtein, um ſo gleichgultiger ſeyn, als in der hochſtverehrlichen Kameral-Seutenz
vom zuten Octob. 1783., dieſer angeblichen Depoſition aller rechtliche Effect abgeſpro

chen, und die Grafliche Rent-Kammer verurtheilet worden, der Depoſition unge
hindert, die Zinſen von dem quaſtionirten Kapital bis zum Tage der Auszahlung zu
bezahlen, auch in dieſer Reſtitutions-Jnſtanz ſchlechterdings nichts Neues in Betref
der Depoſition beigebracht worden iſt, mithin es keinen Zweifel leidet, daß auch in
dem kunftigen Erkenntniß, die durch kein Nouum unterſtuzten Blendwerke in Betref
der Depoſition keinen rechtlichen Effert haben, ſondern eben ſo wie in der Sentenz vom

ziten Octob. 1783. geſchehen, derſelben ungehindert, auf die Zahlung der Zinſen ſenten
tioniret werde.

Gleiche Beſchaffenheit hat es mit der angeblichen Umwechſelung der Louisd'or von

Ludwig demxIV., wovon nach dem eigenem Ausdruck des Reſtitutions«Libells, die we
nigſten ohne allen Abgang, alſo ohne den von 2 Aß Abgang am Gewicht ſind.

—4Die Gegenſeite hat, nach der Anlage ſub Nro.7. 14] der Exceptionum ſub- et
obreptionis allererſt am r7ten Jenner 1792. dem Hof-Juden aufgetragen, dergleichen
Louisd'or einzuwechſeln.

Da nun der Herr Geheime Rath von Hammerſtein lange vorher und noch am 28ten
Novemb. 1781. der Gräflichen Rent-Kammer erklaret, dergleichen Lonisd'or mit zwey
Aß Abgang am Gewicht, nicht annehmen, vielmehr ſich desfalls dem gerechteſten Aus—
ſpruche dieſes hochſtpreislichen Kaiſerl. Reichs Kammer-Gerichts unterwerfen zu wol—

len; ſo kann die eigenmachtige Umwechſelung keinen Grund darreichen, um dem Herrn
Creditori dieſe zu leichten Louisd'or aufzuburden.

Ohne hier auszufuhren, daß die Angabe des in der Anlage ſub Nro. 7. der Ex-
ceptionum ſub- et obreptionis, dem Juden fur die Einwechſelung angeblich zugeſicher—
ten anderthalb Procents, durch einen eigenen Lippe-Dettmoldiſchen Kammer-Kontract,

als ein teſtimonium in propria cauſſa nicht erwieſen werden kann, iſt es hier hinreichend,
daß das hochſtpreisliche Kaiſerl. und Reichs Kammer-Gericht, in der Sentenz vom,
Zuten Octob. 1783. auf dieſe angebliche Umwechſelung ſchlechterdings keine Ruckſicht
genommen hat, ſondern vielmehr die Grafliche Rent-Kammer condemniret worden iſt,

dem Herrn Creditori das Kapital in obligationsmaßiger Munz-Sorte, oder in Louis-
d'or von Ludwig dem XIV. ohne allen Abgang am Gewicht zu bezahlen.

Weil nun, teſtantibus Actis, in Ruckſicht dieſer vorgegebenen Umwechſelung in die
ſer Reſtitutions-Jnſtanz uberall nichts Neues in facto vorgekommen iſt; ſo kann man
rechtlich hoffen, daß auch in der kunftigen Sentenz, die angebliche Umwechſelung fur

effectlos erkannt werde.
uebrigens iſt es eine ſonderbare Behauptung des Gegners, als ob man dieſſeits

durch die Zahlung des Kapitals in Louisd'or mit zwey Aß Abgang am Gewicht keinen
groſſen Schaden leide, da doch das Verhaltniß eines Kapitals zu ziooo. Rthlr in Zwey
Drittel-Stukken gegen Lonisd'or mit zwey Aß Abgang am Gewicht ſo einleuchtend den
dieſſeitigen Schaden und Verluſt, worin die Gegenſeite den Herrn Creditorem zu ſturzen

gedenket, darlegt.
g. 31.
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Die offenbare Frivolitat des Reſtitutions-Geſuchs, und die in der, zwiſchen weil. Petitum.

dem regierenden Herrn Grafen Simon Auguſt zur Lippe-Dettmold, und dem Herrn
Geheimen Rath von Hammerſtein beim Anlehen dieſes Kapitals am tiaten April 1748.

errichteten Obligation, geſchehene heilige Zuſicherung, daß dem Herrn Creditori, die
etwa verurſachten Koſten und Schaden erſezzet werden ſollen, laßt daher keinen Zwei—
fel ubrig, daß die Graflich Lippe-Dettmoldiſche Vormundſchaft auch in die Erſezzung

aller Schaden und Koſten condemniret werde.

Man hoffet daher unterthanigſt,
daß, mit Verwerfung des gegenſeitigen frivolen Reſtitutions-Geſuchs, nicht

allein die höchſtverehrliche Sentenz vom zuten Octob. 1786., vermoge wel
cher Grafliche Vormundſchaft verurtheilet worden iſt, das aufgekundigte
Kapital ſamt Zinſen bis zum Tage der Auszahlung, der geſchehenen Depoſi—
tion ungehindert, entweder in obligationsmaßigen Sorten in loco Oßnabruck,
oder aber in Louisd'or unter der Regierung Konig Ludwigs des XIV. ausge
pragt, jedoch ohne allen Abgang am Gewicht, in loco Equord, leztern Falls
die Zinſen in eben den Sorten, wie ſolche bishero angenommen worden ſind,
nach Verlauf von ſechs Monaten auszuzablen, confirmiret, ſondern auch ge—
genſeitige Vormundſchaft, zu der Erſezzung aller durch ihre Anmaſſungen, Zu—

dringlichkeiten und frivoles Reſtitutions-Geſuch verurſachte Schaden und
Koſten werde verurtheilet werden.

J Beilagen.
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Beilagen.

Lit. A.
Sir Simon Auguſt, regierender Graf und Edler Herr zur Lippe, Souverain von

J Vianen und Ameyden, Erb-Burggraf zu Utrecht ec.

gierung, daß auf Unſer Geſinnen, der Churfurſtl. Collniſche Geheime Rath und Oberſa
germeiſter Herr Hans Werner von Hammerſtein, in heut unten geſetzten dato Uns Ein
und Dreyßig Tauſend Rthlr., jeden zu24. Ggl. oder 36. mgl. gerechnet, an guten gangba—
ren in Konigl. Chur Braunſchw. Landen volgultigen nach dem Leipziger Fuß, worin die
Marck fein zu 12. Rthlr. ausgemuntzet, geprageten doppelten Marck oder 3 Stucken

baar vorgeſtrecket, und hergeliehen, welche zi0oo. Rthlr. Wir in unzertheilter Summe
empfangen, und laut angebogenen Original-Schein, zu Abfuhrung jener Summe,
woruber Wir Uns mit Unſern Vettern, den Herrn Grafen zu Schauenburg Lippe, we
gen der beym Kayſerl. Reichs Hofrath abgeurthelten Anfoderung gutlich verglichen mit—
bin zu Unſerm und Uuſers graflichen Hauſes kentlichen Nutzen ſo fort wohl angewendet

haben. Begeben uns der Enception non Numeratae, nee non in rem verſae pecunige hie
mit wurcklich, wollen auch obbenannten Unſern Herrn Creditori ſolcher wohl ausge
dahlter zrooo. Rthlr. halber beſtandigſt, und wie es am bundigſten geſchehen kan oder

mag, hiemit quitiren.
Wir verſprechen daneben, bey Grafl. Ehren, daß Wir den Herrn Creditori und deſ

ſen Erb-oder Erbnehmen, oder deren Gevollmachtigten, die Jahrl. zu Vier lProcent
ſtipulirte Intereſlen alle halbe Jahr, und zwar, auf bevorſtehenden Michalis dieſes lau
fenden 1748ten Jahres das erſtemal mit Sechs hBundert und Zwanzig Rthlr. in Osna

bruck, an lauter vollgultigen nach dem Leipziger Fuß ausgepragten z Stucken einlieferu

laſſen wollen
Es bleibet aber beyden Theilen eine jahrige Loßkundigung bevor, ſolchergeſtalt, daß

wenn dieſelbe auf Michalis geſchehen, Wir verbunden ſeyn wollen, mehrberegtes Capi—
tal der z1ooo. Rthlre nebſt etwa alsdann noch hinterſtelligen Zinſen, an guten vollgul—
tigen doppelten Marckſtucken als wie es ausgeliehen, auch mit denen wider Vermu—

then verurſachten Koſten, nach Verfließung ſolcher jahrl. Friſt, dem Herrn Creditori
und deſſen Mitbeſchriebenen, in Osnabruck, wieder zahlen zu laſſen (da aber ſolche Munz
ſorten dero Zeit in natura nicht mehr vorhanden, oder zu bekommen ſeyn mogten, ſollen
alsdann die in den Konigl. und Chur Braunſchweig. Landen im Handel und Wandel
gäng- und gebige Z Stucke, nach vorberuhrter Wehrung reduciret werden, alſo daß
der Herr Creditor und deſſen Erben in dem innerlichen Werth und Gehalt, des ihnen zu
bezahlenden Geldes eben ſo viel, als die Uns furgeſtreckte Summe nach ihren innerli—
chen Werthe und bonitat austraget, wieder bekommen und ſie darunter die geringſte
Verkurtzung und Schaden nicht leiden) oder falls ſolche Looſe von Uns geſchehen ware,
der Herr Creditor oder deſſen Erben gehalten ſeyn ſollen, bemelbtes Capital ohne einzi—
ges Weygern, nach gleichfalls verfloſſener ſolch jahrigen Friſt zu acceptiren, und dieſe

Obligation zu retradiren.
Damit aber der Herr Creditor und deſſen Erben, dieſes hergeſchoſſenen Capitals

und derer darauf verſchriebenen Zinſen deſto feſter verſichert ſeyn mogen;

So ſetzen wir denenſelben, Kraft dieſes, zu einen rechten und wahren Unterpfande

alle und jede Unſere Grafliche CammerGuther in genere, abſonderlich aber und in ſpe-
eie Unſere Meyerey Bracke und den Kornboden, benebſt allen dazu geborigen Pertinen
zien ohne Ausnahme, und zwar ſolchergeſtalt und alſo: daß

1)
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Ende ihm jezt gleich auf der Meyerey einige Cammern und Stallung eingeraumet, er
und deſſen Erben auch wahrenden Contracts ruhiglich darin gelaſſen werden ſollen, und

verſichern Wir anbeh
2) daß dieſe Unſere Meyerey ſonſt mit keinen Schulden, Witthums-Gehalt, oder

wie es ſonſt Nahmen haben mogte, behaftet; imgleichen
3) daß die dermahlige Conductriein Frau Oberhauptmannin von Rheden, welche ſo

thane Meyerey auf 12. Jahre in Pacht genommen, kein Recht, als die bloſe conduction,
woruber ſie eine beſondere Verſicherung ausſtellen ſoll, daran habe; denn ſoll
A) dieſelbe ſich auch eidlich reverſiren, und verbinden dem Herrn Creditori oder deſſen

Erben alle halbe Jahr die Zinſen bereits vorhin beſchriebenermaßen richtig einzuliefern
und ehe ſolches geſchehen, weder der Grafl. Cammer noch auf einiger Alſignation ander
wartshin keinen Heller zu entrichten. Wofern aber die Einkünfte der Meyerey Bracke
zu Abtragung ſolcher Zinſen nicht hinlanglich ſeyn wurden, oder die jetzige Frau Pach
terin, oder ein ſchier kunftiger Conductor wegen ubler Adminiſtration oder andern Zu

fallen halber nicht bezahlen konnte, ſoll dem Herrn Creditori hierunter an ſeinen Zinſen
nichts abgehen, ſondern ihm das manquirende aus Unſern andern Grafl. Cammer-Jn
traden erſetzt, er aber im ubrigen einen Weg wie den andern bey ſeiner ſpeeiellen hypo-

thee ohngekranckt gelaſſen werden.
Dafern auch derſelbe wegen unverhofter Zufalle (welche Gott verhuten wolle) et

wa durch auswartige Gewalt der Meyerey Bracke und daran habenden bolſeſſion entſetzet
wurde; ſo ſoll er berechtiget ſern, aus andern Unſern Cammer-Guthern, zumahlen
dieſelbigen insgeſamt pro generali hypotheea haften, wegen des Capitals und darauf ver
ſchriebenen Zinſen, auch wegen des unverhoften Falls deshalben verurſachten Koſten
und Schaden, und alſo eum omni Cauſa, mit- oder ohne Recht, ſich bezablt zu machen.

Welches alles von Uns bey Unſerm Grafl. Wort und Glauben feſt und unwiederruflich

verſprochen wird.
5S) Vollen Wir dieſes Capital und die davon fallige Zinſen, ſo wenig, als die ſpeeial
Uypothee, weder mit Auflagen, ſie mogen Nahmen haben wie ſie wollen, beſchweren,

noch an denen verſchriebenen zjahrlichen Zinſen einigen Abzug prætendiren, oder zu des

Herrn Creditoris Schaden mit Areſt belegen oder bekummern, noch
6) die jetzige Frau Pachterin ohne des Herrn Creditoris Genehmhaltung ab und ei—

nen andern Conductorem einſetzen, vielmehr
7) dem Herrn Creditori vergönnen, wenn dieſe Obligation in allen Puncten und Clau-

Juln nicht erfullet, oder die jetzige Conductrin, oder auch ein anderer kunftiger Conäuctor
ſeinem eidlichen Revers nicht nachleben wurden; ſie oder denſelben propriag auctoritate

zu expelliren, auch
g) ſein jus in potentiorem zu eediren oder aus denen zur general Hypothee geſetzten

Cammer-Guthern, ſich ſo fort bezahlt zu machen.

Zu weiterer des Herrn Creditoris Verſicherung, und alles deſſen, ſo in dieſer Obli.
Zation enthalten, haben Unſere getreue LandesStande Deputirte, im Fall Unſere Li—
nie ausſterben ſolte, dieſe Schuld der Ein und Dreyßig Tauſend Rthlr., als eine Lan
desSchuld angenommen, mit dem Verſprechen dem Herru Creditori oder getreuen Jnn
habern dieſes Briefes, bey ſolchem ſich begebenden Fall, in alle Wege ſchadloß zu halten.

Wie ſie denn zu dem Ende dieſe Obligation mit unterſchrieben und mit ihrem Petſchaft

bedrucket.Geſtalten Uns und Unſern Nachkommen an der Regierung, oder Uns denen Land—

ſtanden wieder dieſe Obligation weder geiſt noch weltliche Rechte Conſtitutiones, oder
Exceptiones, wie ſie Nahmen haben mogen, ſchutzen, und gegen obiges Unſer Verſpre—
chen keineswegs zu ſtatten kommen, ſondern bloß die baare Bezahlung des obgeregten

Capitals und der darauf verſchriebenen Zinſen auch Erſtattung Schaden und Koſten,

obne
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ohne daß eine Compenſation jemahls ſtatt haben ſolte, Uns von dieſer Obligation, der
Wir hiemit vim pacti guarantigiati et rei judicatae wiſſentlich zulegen, befreyen ſoll.
Kenuneüren und begeben Uns darauf reſpectivt aller Privilegien, Indulten, Moratorien,
ZSratuten, auch dem beneficio D. Hadriani, item doli mali ſimulati contractus, fraudulentae

perſuaſionis, erroris, excuſſionis, diviſionis, auch der Rechts-Regul generalem renuntia-
tionem non valere niſi praeceſſerit ſpecialis, item daß die Gelder nicht in Unſern Nutzen

nicht verwand'ſeyn, und in ſumma allen denjenigen ſo Uns wider den Jnnhalt dieſer
Obligation zu ſtatten kommen, oder Creditori zum Schaden gedeyen mogte: alles getreu—

lich bey Grafl. Ehren und wahren Worten. Deſſen zu Urkund wir dieſe Obligation
eigenhaudig unterſchrieben, und mit Unſerm Graflichen Siegel bedrucken laſſen. So
geſchehen auf Unſer Reſidenz Dettmoldt den 14ten Aprilis 1748.

Simon Auguſt,
R. Graf zur Lippe.

(I.S.) Ch. Fhr. v. Hammerſtein. (I.8.) F. C. von Campen.

(J.S) w. D. Vogl. (J.8.) o. mule.

Lit. Al.
5D Con Gottes Gnaden Wir Albrecht Wolfgang, des Heil. Romiſ. Reichs auch Regie—

render Graf zu Schaumburg, Graf und Edler Herr zur Lippe und Sternberg, des

Konigl. Preußiſchen ſchwartzen Adler-Ordens Ritterec. Thun kund fur Uns und Un
ſere Fueceſſoren: Demnach Wir mit Unſerm Herrn Vettern, des Regierenden Herrn
Grafen, Simon Auguſt zu Lippe-Dettmoldt Lbdun wegen der beym Kayſerl. Reichs Hof
rath abgeurthelten Lippe-Brackiſchen Sacceſſions. Sache und daher ruhrenden Auforde
rungen unterm 12ten Febr. dieſes jetztlauffenden 1748ten Jahrs, dahin gutlich Uns
verglichen haben, daß erſagten Unſers Herrn Vetters Lbdn Uns ſothane Anforderungen
halber, annoch Einhundert Tauſend Thaler baren Geldes auszahlen laſſen ſollen,und
wollen. Und Wir dann auf ſolche Sumins vermoge vorgeſchriebener Obligation, die
darin erwähnte Ein und Dreyßig Tauſend Rthlr. auf vorbeſchehene Affignation des Chur
furſtl. Cölniſchen Herrn Geheimen Raths und Oberjagermeiſters von Hammeerſtein,
abſchlaglich, aus der Königl. und Churfurſtl. Rente Cammer zu Hannover, baar, und
zwar durchgangig in lauter jetzo vollgultigen nach dem Leipziger Fuß gepragten doppel—

ten. Marck «oder. Zſtucken zu Unſern Handen erhalten; So quitiren Wir nicht allein
uber ſothanen richtigen Empfang, ſondern bezeugen auch in Kraft dieſes, daß vorge—
dachte Ein und Dreyßig Tauſend Rthlr' von Ünſers Herrn Vettern Lbdn zu Unſeret
Abfindung wurcklich mit verwendet worden.“' Deſſen in Urkund haben Wir dieſen Em—
pfang-Schein und Quitung eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm Grafi. Jnſie
gel bedrucken laſſen. So geſchehen Buckebürg den 18ten April 1748.

Albrecht Wolfgang,
Graf zu Schaumburg Lippe und Sternberg.
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